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Winterlieb.
j <ç)t)û3in1be, fetit unb füg, j
; Schneemann gebt ouf dreiersfüfj'. ;

| ©I! bot ®r nicht treu geminnt
unb befirgt £l«b ^ijojintb!

t ©r erfcblofj, mos aUdjtig ftumm, j
jarter Änofpe ibeillgtum. :

droft'ger ©übte licbebltnb
f Itérât oor £uft fein retjenb ffiinb.
f ASetlt im Siib ber Sdjnmlben Schar, {

j fUÇrt er's ©räuteben jum Aliar; j
^ Sortier drübling es gereut — j
; A3tntermann bteit §od)3ett beut! ;
t S'-- T

der S unb esr at belegierte an bie
©orbereitungstonferen3 für bie ©Seit»
getreibelonferenä T)ireftor £äffer non ber
eibgenöffift^en ©etreibeoerroaltung als
(Experten. 3n bas.©Ifertomitee, bas fiel)
mit ben fünftigen <5etreibeüt)erfd)üffen
in (Europa ju befaffen haben roirb, rourbe
direttor Studi oon ber ôanbelsabiei»
lung bes ©oltsroirtfcbaftsbepartements
als delegierter unb direttor £äffer als
(Experte abgeorbnet. — An bie inter»
nationale Stonferen3 3ur ©ereinbeit»
lidjung bes S<hedred)tes mürben als
delegierte beäeitbnet: dr. ©tax ©ifdjer,
1. Setretär ber fdbtnciaerifdfen Santier»
oereinigung in ©afel, unb dr. O. S)iilft=
egger, 1. Sefretär bes Sorortes bes
fdjroei3erifdjen £anbels» unb Snbüftrie»
oereins, 3ürid). — 3unt Sefretär bes
fdjroei3erifdjen Soufrâtes in 3ürid)
rourbe dr. jur. êans ©ohbarbt oon 3ü»
rid), ber prooiforifdje 3nbaber ber
Stelle, geroäbft. — An Stunftftipenbien
geroäbrte ber ©unbesrat für 1931 fÇr.
23,700 unb 3roar an 5 ©taler, 3 ©ra=
pbifer unb 3IIuftratoren äufammen ffr.
13,0C0 unb an 6 ©ilbbauer 3ufammen
Sir. 10,700.

das 3anuarergebnisber S.
©. ©. 3eigi fidj im ©erfonenoertebr um
3rr. 414,000 ©innabmen fcbroädjer als
im Sanuar 1930, bie (Einnahmen im
©üteroerfebr finb fogar um 1,183,000
ffranten geringer, trobbem bie 3abl ber
beförberten -Tonnen nidjt 3urücf ging,
dagegen gelang es, bie 3abl ber ©e=
triebsausgaben um ffr. 360,000 3u
ienfen.

©ad) ben ©rgebniffen ber Solls.»
3äblung oom de3ember gab es (Enbe
1930 in ber Sdjroei3 2,320,764 ©rote»
Itanten, 1,670,550 Statboliten, 18,478
3fraeliten unb 72,718 Anbänger anberer
Stonfeffionen ober 5\onfeffionslofe. ©ro»
3entuaf beträgt bie 3aI)I ber ©rote»

itanten 56,85, ber Statboliten 40,92, ber
3fraeliten 0,54 unb ber übrigen 1,78
©ro3ent ber ©efamtbeoölferung. — ©s
gibt in ber Sdjroei3 31 Stäbte unb Ort»
febaften mit über 10,000 ©inroobnern.
Seit 1920 erreichten bie 10,000: Oerli»
fon mit 12,503, 3ug mit 11,155, Stöni3
mit 10,997, ©rendjen mit 10,383 unb
©aben mit 10,258 ©inroobnern.

3n ber erften ffebruarrooebe rourben
bern eibgenöffifdjen ffiefunbbeitsamt 7426
©rippefälle gemelbet. 24 ©emein»
ben melbeten epibemifdyc ©rippeberbe.
3n ber 3eit oom 25.—31. 3anuar rour»
ben 457 Sterbefälle an ©rippe ge=
melbet, roas einer Sterblidjfeit oon 18,6
gIeid)fommt.

3um beoollmäcbfigien ©tinifter unb
auherorbentlidjen ©efanbten ©roh»
brifanniens in ©ern rourbe Sir
Sjoroalb ©Silliam Stennarb, bisher be=

oollmädjtigter ©tinifter in Stockholm,
ernannt.

die Scbubfabrif ©allt) bat in 5 r i d
unb in Stirdjleerau (Aargau), roo
bisher bloh ©ebenbetriebe beftanben,
3roei Sdjäftefabriten errichtet, in roeldjen
400 Arbeiter unb Arbeiterinnen befdjäf»
tigt roerben.

der ©eg'erungsrat oon ©afelftabt
bat bas oon ber Stafinoge,eilf<haft oor»
gelegte generelle ©rofeft für bie ©rrid)»
tung eines Söodjbaufes auf bem Areal
bes Stabtfafinos abgelehnt. — ©Betters
erfudjt ber ©egierungsrat ben ©rohen
©at um Seroilligung eines Strebites oon
ffr. 100,000 3ur ôilfeleiftung für bie
in ©ot geratenen Arbeitslofen. die
Unterftübung foil in daggelbern unb
©tiet3insbeiträgen befteben, barf jebod)
bei gänslid) Arbeitslofen 90 ©ro3ent unb
bei teilroeife Arbeitslofen 100 ©ro3ent
bes normalen ©erbienftes nicht über»
fteigen. — ©tiffionar ©Salter, ber 16
©tonate lang oon djinefifchen ©äubern
gefangen gehalten roorben roar, ift in
©afel eingetroffen, unb ©tiffionar
ffifdjle, ber bie ©efangenfdjaft mit ihm
teilte, roirb im nädjften ©tonat nach
©afel fommen.

die ©Hrtbausfommiffion bes frei»
b u r g i f d) e n ©rohen ©ates bat im
lebten 3abre 70 ©Sirtfibaften als über»
flüffig fcbliehen laffen. — 3n ffreiburg
ftarb im Alter oon 83 3atjren alt
Staatsrat ©hartes be ©Sed. ©ad) feiner
Seftattung auf bem ffriebbof non ©il»
lars fur ©Iâne fuhr auf ber Strahe
nad) ©omont ein 3roeifpänniger Schlitten
in ein Automobil, in bem ©titglieber ber
drauerfamilie heimfuhren, die deicbfel
bes Schlittens burebfeblug ein ffenfter
bes Autos, roobei ffrau AIpbonfe be
©Sed fo ferner oerlebt rourbe, bah fie
ins Spital oerbradjt roerben muhte-

Ifnter ber £eitung ©eorges Oltra»
mares, bes direftors bes „©ilori", bil»

bete fid) in ©enf eine neue politifebe
©ruppe, : „Crbre ©olitique ©ational",
bie als Sauptprogrammpunft ben
Stampf gegen ben So3iaIismus aufführt.
— 3m Alter oon 95 3abren ftarb in
©enf Arthur Acbarb, 'früherer ©rofeffor
an ber Atabemic in fiaufanne.

der ©euenburgfer ©rohe ©at
nahm einen Sorfdjlag ber ©egierung
an, nad) roeld)em bas dotationstapital
ber neuenburgifdjeit Stantonalban! auf
40 ©tillionen f^ranfen feftaefebt roirb.
— ©ad) bem „(Eourrier bu ©at be dra»
oers" fuhr am 21. bs. ein 3ug nad)
©euenburg in £es ©errières ohne 3ugs»
perfonal ab. die beiben Stonbufteure
fuhren bem 3ug mit einer Schneepflug»
Iotomotioe nad) unb erreichten ihn in
£es ©aparbs.

die gaftnachtsfammlung für bie Ar»
beitslofen aus bem Abseidjenoerlauf ber
©arren3unft St. ©allen ergab 3fr.
5200, roooon 5r. 4500 bem ftäbtif^en
Arbeitsamt unb $r. 700 bem Stauf»
männifeben Serein übergeben rourben. -r-
Am 20. bs. morgens bebrob'ten in einem
Stonfumlaben an ber ©üdjclftrahe in St.
©allen 3roei junge Surfeben bie ©er»
fäuferin mit bem ©coolocr unb raubten
bie £abenfaffe aus. Sie tonnten fidj'
unertannt baoonmachen.

3m ©e3irt Schleitbeim in Schaff»
häufen treten bie ©Silbfdjroeine in ©u»
beln auf. Sergangene ©Bodje tonnte ein
3agbauffeber aus einem ötöpfigen ©u»
bei 3roei diere erlegen, bie 3agbauffeber
oon ©ädjlingen unb Siblingen haben
ebenfalls je ein ©3ilbfd)roein aus einem
6töpfigen ©ubel abgefchoffen.

3n ber Sommerfaifon 1930 rourben
insgefamt 28,964 ©erfonen in ©ilger»
3ügen nach © i n f i e b e I n geführt, um
1307 mehr als im Sorjabre.

Sämtliche Arbeiter ber oon ©ollfchen
©ifenroerte S o l o t h u r n, bie feit 43
3at>ren im dienfte ber ffirma fteben,
erhielten als Anertennung einen filbernen
©bronometer. — 3m hoben Alter oon
89 3abren ftarb in Solotburn am 17.
Februar alt ©rofeffor grerbinanb oon
Arx, ein oerbienter Sdjuloeteran. — 3n
Oenfingen ftarb im 76. Altersjabre alt
©uebbruder, ©ebatteur unb ©erleger ber
,,©orbfdjroei3", 0ran3 Saumgartner. —
3n ber ©acht nom 19. bs. tonnten 3toei
Surfeben, bie in bas ©oftbureau oon
©tümlisroil ein3ubred)en oerfudjten, oer»
haftet roerben. ©ei ber ©erbaftung oer»
lebte ber eine einen ber ©oÜ3ei 3U ôilfe
geeilten ©adjbarn burch einen ©iftolen»
fchuh. ©ine ^ausburchfiahung in ber
SBobnung ber beiben förberte oerfchie®
benes aus artberen ©inbruchsbiebftäblen
ftammenbes ©ut 3utage. — ©eim Sfa»
britanten Stummer in Sefflach roar brei»
mal bintereinanber eingebrochen roorben.
3n ber ©acht 3um 19. bs. rourbe ein

Winterlieb.

î Hyazinlhe, fein und süß, j
Schneemann geht auf Freiersfiiß'. :

- Eil hat er nicht treu gewinnt
> und besiegt Lieb Hyazinth!
i Er erschloß, was ziichiig stumm, f

zarter Knospe Heiligtum. :

- Frost'ger Buhle liebeblind
herzt vor Lust sein reizend Kind,

t Weilt im Siid der Schwalben Schar, è

s fiihrt er's Bräutchen zum Aliar? s

^ Freier Frühling es gereut — j
: Wintermann hielt Hochzeit heut!

N-. s

Der Bundesrat delegierte an die
Vorbereitungskonferenz für die Welt-
getreidekonferenz Direktor Lässer von der
eidgenössischen Eetreideverwaltung als
Erperten. In das Elferkomitee, das sich

mit den künftigen Eetreideüberschüssen
in Europa zu befassen haben wird, wurde
Direktor Stucki von der Handelsabtei-
lung des Volkswirtschaftsdepartements
als Delegierter und Direktor Lässer als
Experte abgeordnet. — An die inter-
nationale Konferenz zur Vereinheit-
lichung des Scheckrechtes wurden als
Delegierte bezeichnet: Dr. Max Bischer,
1. Sekretär der schweizerischen Bankier-
Vereinigung in Basel, und Dr. O. Hulft-
egger, 1. Sekretär des Vorortes des
schweizerischen Handels- und Industrie-
Vereins, Zürich. — Zum Sekretär des
schweizerischen Schulrates in Zürich
wurde Dr. jur. Hans Boßhardt von Zü-
rich, der provisorische Inhaber der
Stelle, gewählt. — An Kunststipendien
gewährte der Bundesrat für 1931 Fr.
23,700 und zwar an 5 Maler, 3 Era-
phiker und Illustratoren zusammen Fr.
13,000 und an 6 Bildhauer zusammen
Fr. 10,700.

Das Januarergebnis der S.
B.B. zeigt sich im Personenverkehr um
Fr. 414,000 Einnahmen schwächer als
im Januar 1930, die Einnahmen im
Güterverkehr sind sogar um 1,183,000
Franken geringer, trotzdem die Zahl der
beförderten Tonnen nicht zurück ging.
Dagegen gelang es, die Zahl der Be-
triebsausgaben um Fr. 360,000 zu
senken.

Nach den Ergebnissen der Volks-
zählung vom Dezember gab es Ende
1930 in der Schweiz 2,320,764 Prote-
stanten. 1,670,550 Katholiken. 18,478
Jsraeliten und 72,718 Anhänger anderer
Konfessionen oder Konfessionslose. Pro-
zentual beträgt die Zahl der Prote-

stanten 56,85, der Katholiken 40,92, der
Jsraeliten 0,54 und der übrigen 1,78
Prozent der Eesamtbevölkerung. — Es
gibt in der Schweiz 31 Städte und Ort-
schaften mit über 10,000 Einwohnern.
Seit 1920 erreichten die 10,000: Oerli-
kon mit 12,503, Zug mit 11,155, Köniz
mit 10,997, Ersuchen mit 10,333 und
Baden mit 10,253 Einwohnern.

In der ersten Februarwoche wurden
dem eidgenössischen Gesundheitsamt 7426
Erippefälle gemeldet. 24 Gemein-
den meldeten epidemische Erippeherde.
In der Zeit vom 25.—31. Januar wur-
den 457 Sterbefälle an Grippe ge-
meldet, was einer Sterblichkeit von 13,6
gleichkommt.

Zum bevollmächtigten Minister und
außerordentlichen Gesandten Groß-
britanniens in Bern wurde Sir
Howald William Kennard, bisher be-
vollmächtigter Minister in Stockholm,
ernannt.

Die Schuhfabrik Bally hat in Frick
und in Kirchleerau (Aargau), wo
bisher bloß Nebenbetriehe bestanden,
zwei Schäftefabriken errichtet, in welchen
400 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäf-
tigt werden.

Der Reg'erungsrat von B a selst a dt
hat das von der Kasinoge,ellschaft vor-
gelegte generelle Projekt für die Errich-
tung eines Hochhauses auf dem Areal
des Stadtkasinos abgelehnt. — Weiters
ersucht der Regierungsrat den Großen
Rat um Bewilligung eines Kredites von
Fr. 100,000 zur Hilfeleistung für die
in Not geratenen Arbeitslosen. Die
Unterstützung soll in Taggeldern und
Mietzinsbeiträgen bestehen, darf jedoch
bei gänzlich Arbeitslosen 90 Prozent und
bei teilweise Arbeitslosen 100 Prozent
des normalen Verdienstes nicht über-
steigen. — Missionar Walter, der 16
Monate lang von chinesischen Räubern
gefangen gehalten worden war, ist in
Basel eingetroffen, und Missionar
Fischte, der die Gefangenschaft mit ihm
teilte, wird im nächsten Monat nach
Basel kommen.

Die Wirthauskommission des frei-
burgischen Großen Rates hat im
letzten Jahre 70 Wirtschaften als über-
flüssig schließen lassen. ^ In Freiburg
starb im Alter von 83 Jahren alt
Staatsrat Charles de Weck. Nach seiner
Bestattung auf dem Friedhof von Vil-
lars sur Elâne fuhr auf der Straße
nach Romont ein zweispänniger Schlitten
in ein Automobil, in dem Mitglieder der
Trauerfamilie heimfuhren. Die Deichsel
des Schlittens durchschlug ein Fenster
des Autos, wobei Frau Alphonse de
Weck so schwer verletzt wurde, daß sie
ins Spital verbracht werden mußte.

Unter der Leitung Georges Oltra-
mares, des Direktors des „Pilori", bil-

dete sich in Genf eine neue politische
Gruppe, „Ordre Politique National"/
die als Hauptprogrammpunkt den
Kampf gegen den Sozialismus aufführt.
— Im Alter von 95 Iahren starb in
Genf Arthur Achard, 'früherer Professor
an der Akademie in Lausanne.

Der Neuenburg er Große Rat
nahm einen Vorschlag der Regierung
an, nach welchem das Dotationskapital
der neuenburgischen Kantonalbank auf
40 Millionen Franken festaesetzt wird.
— Nach dem „Courr'er du Val de Tra-
vers" fuhr am 21. ds. ein Zug nach
Neuenburg in Les Verrières ohne Zugs-
personal ab. Die beiden Kondukteure
fuhren dem Zug mit einer Schneepflug-
lokomotive nach und erreichten ihn in
Les Bayards.

Die Fastnachtssammlung für die Ar-
beitslosen aus dem Abzeichenverkauf der
Narrenzunft St. Gallen ergab Fr.
5200, wovon Fr. 4500 dem städtischen
Arbeitsamt und Fr. 700 dem Kauf-
männischen Verein übergeben wurden, -r-
Am 20. ds. morgens bedrohten in einem
Konsumladen an der Büchelstraße in St.
Gallen zwei junge Burschen die Ver-
käuferin mit dem Revolver und raubten
die Ladenkasse aus. Sie konnten sich
unerkannt davonmachen.

Im Bezirk Schieitheim in Schaff-
Hausen treten die Wildschweine in Ru-
deln auf. Vergangene Woche konnte ein
Jagdaufseher aus einem 5köpfigen Ru-
del zwei Tiere erlegen, die Jagdaufseher
von Eächlingen und Siblingen haben
ebenfalls je ein Wildschwein aus einem
6köpfigen Rudel abgeschossen.

In der Sommersaison 1930 wurden
insgesamt 28,964 Personen in Pilger-
zügen nach Ein sied ein geführt, um
1307 mehr als im Vorjahre.

Sämtliche Arbeiter der von Rollschen
Eisenwerke Solothurn, die seit 43
Jahren im Dienste der Firma stehen,
erhielten als Anerkennung einen silbernen
Chronometer. — Im hohen Alter von
39 Jahren starb in Solothurn am 17.
Februar alt Professor Ferdinand von
Arr, ein verdienter Schulveteran. ^ In
Oensingen starb im 76. Altersjahre alt
Buchdrucker, Redakteur und Verleger der
..Nordschweiz", Franz Baumgartner.
In der Nacht vom 19. ds. konnten zwei
Burschen, die in das Postbureau von
Mümliswil einzubrechen versuchten, ver-
haftet werden. Bei der Verhaftung ver-
letzte der eine einen der Polizei zu Hilfe
geeilten Nachbarn durch einen Pistolen-
schuß. Eine Hausdurchsuchung in der
Wohnung der beiden förderte verschie-
denes aus anderen Einbruchsdiebstählen
stammendes Gut zutage. — Beim Fa-
brikanten Kummer in Bettlach war drei-
mal hintereinander eingebrochen worden.
In der Nacht zum 19. ds. wurde ein
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oterter ©inbrud) uerübt, bei roelcbem ben
fiebert ber Staffenfdfrant in bie S3änbe
fiel, aus bem fie ffrr. 500 raubten.

31 m 17. bs. fubr am Eingang uon
Heuet) ein Sanbroirt uon ©barbonne
init feinem 3Iuto buret) bie gefdjloffenc
©ifenbabnfebrante, toobei bas îtuio auf
ben Schienen fteefen blieb. Die Sobran»
fenruärterin eilte bem eben tommenben
Suxus3ug Stailanb=Saris entgegen unb
tonnte ihn itocb redjt3eitig 3um Stehen
bringen. — 3tn ben Ufern bes ©enfer»
fees taueben SSitbfcbroeine auf. 3n ber
©egenb uon ©imel tuurben 3, in ben
Dörfern Ségnins, Signalbe, Sougp unb
Surfins 3ufammen 6 SBilbfdjtoeine erlegt.

Die uom Segierungsrat bes Plantons
3iirieb eingefebte Schrifttommiffion be=

fdflob, bem ©r3iebungsrat 3U beantragen,
Sttaffeit»Serfud)e mit ber „gültiger»
Sebrift" roäbrettb brei 3abren jebem
Sebrer 31t geftatten, ber fid) bie nötige
Sefäbigung ba3tt in einem befonberen
Sturs uerfdjafft bat. Die Stommiffion
toünfebt aud) eine Sereinfad)ung ber
Sntiquaform (51cIIer=Sd)rift). — Der
SoIi3eimänncroerein ber Stabt 3ürid)
ftcllte ausgefdjloffcncn, arbeitslofen f?a=
milienoätcru auf bem Stabe 3ürid) 2ér.
1500 3ur Serfügung. — Der Sebrift»
fteller Hbolf Sögtlin feierte am 25. bs.
feinen 70. ©eburtstag. — 3m Hilter
uon 58 3abrcn ftarb Sedjtsanroalt
Sruno Scbcrlein, ber feit 12 3abren
in 3ürid) eine ausgebebnte Hnroalts»
praxis betätigte.

Hm 23. gebruar nachmittags, bem
lOOften Sabrestag bes 3ufammentrittes
bes feinei'3eitigen Scrfaffungsrates, er»

öffnete ber © r 0 f3 e 9? a t mit einer feier»
lidjen Sibung bie Seffion. 3m Saale
tagen bie Dofumcntc ber Umroäljung
uom 3abrc 1831, foroie bie Original»
uerfaffung uom 6. 3uli 1831 auf. ©roh»
ratspräfibent Sued) e eröffnete bie
Sibling unb gab feinem Sebauern bar»
über Husbrud, baff bie fosialbcmotra»
tifdje Sûïtei ber geftfibung ferngeblieben
fei. hierauf tuiirbigie Segierungspräfi»
beut Dr. Dürren m a 11 bie Sebeu»
tung bes Itmfdjiounges uor 100 3abrcn.
Damais tourbe bie Serfaffung bem
Sotte übertragen, bas burd) beit ©roben
Sat regierte. SBcnn biefe erfte Ser»
faffuttg aud) nur 15 3abre in Straft
geblieben mar, fo tourben unter ibr bod)
bie ôod)fd)ute gegrünbet unb bie Solls»
fdjule reorganifiert. Seither fei ber
Stanton 3iir reinen Demotratie gelangt,
auf bereit Soben alte Hii'teien ftünben.
Sad) Sd)Iub ber Seier begann ber Sat
fofort mit ber Sbroidlung ber Seffiotis»
trattanben.

Der S c g i e r u n g s r a t hält grunb»
fäblidj an feinem Sîebrbeitsantrag feft,
auf bie ©rridjtung einer Hlproirtfcbaft»
lid)ctt Sdnite nicht eiii3iitreten. Sofern
ber Eintrag bes Segierungsrates uotn
©roben Sate abgelehnt roerben fottte,
werben aile 3 Srofette: 3i»eifimmen,
©rtenbad) unb Hefcbi ex aequo emp»

fohlen. — Der Segierungsrat nahm
ferner Kenntnis pom ©rgebnis ber eib»
genöffifdfen Sottsabftimmung uom 8.
Februar betreffenb Orbensuerbot. —
Die nadjgefudjte Setuilligung 3ur Hus»
Übung bes Serufes mürbe bem Solar
CErnft Staurer uon Sed)igen erteilt, ber
in Sern ein Sureau eröffnen mirb.
Der angefudfte Südtritt Staatsanmatts
Hbolf Säberli als ftelloertretenber Sro»
turator rourbe unter Serbantung ber ge»
teifteten Dienfte genehmigt unb an feine
Stelle Staatsanroalt Otto Dfdfam, bis»
her Se3irtsproturator bes Oberlanbes,
gewählt. — Snfolge Husbrudjs ber
Staut» unb Stlauenfeudje in Delle unb
Umgebung rourbe bie ©infubr uon
Stlauenuieb, ©eflügel, Sleifd), Stildj,
Sjäuten, Stroh, -Ôeu, Streue unb Stift,
foroie ber Ianbroirtfd)aftlid)e ©ren3uer!ebr
uon Damuant bis fiucelle uerboten.

Der © r 0 fe e Sat roirb in feiner ber»
maligen Seffion aud) bas Segnabigungs»
gefud) ©eorges Delacours 3U bebanbeln
haben. Delacour rourbe 1913 roegen ©r=
morbung feines fÇreunbes ©erifier unb
Sälfcbungen im Seirage uon 8fr. 180,000
3U lebenslänglidjem 3ud)tbaus oerurteilt,
©r ift gegenroärtig 52 3abre alt unb
bat fcboTx 3toei Strafnad)Iabgefudje ein»
gereid)t. Diesmal beantragt ber Se»
gierungsrat Segnabigung.

f gtiß $«usominoitii,
gem. )ßoJtI)aIt« tit S0îiiïd)i.

îlni 10. Januar 1931 ftarb im :3itfelfpital
in Sern nad) längerer ftranlfjeit §ert griß.
§ausantmann, gemeierter 'ipofttjalter in 9JtüId)i.
9Jlel)r als 20 3of)« lang Derfalj er fein 9Imt
mit großem gleiß sur 3ufriebent)eit feinet
SBorgcfcijten unb ber Beoôlïetung non StRiildji.
©eboren 1871 als ältefter Soßn einer großen
gamilie erlernte er bann ben itäferberuf.
®iel)terc 3<d)*e war er Ääfer in Sdjmar»
jenburg unb auf bem ftrertäweg in Schmalen»
egg. Später erwarb er beit ©aftfjof unb bas

f grit; §ausammaitn.

Sauetngut jum Bären in illiiildji, wo er bann
aud) nod) bas ülmt bes ifloftbalters unb bes

Briefträgers erhielt. So fcljtte es ihm nicht
an Ütrbcit, jumat ihm bie Oeffentlid)tcit mehrere
Steintet übertrug. ®er Sd)üßenge[ellfi)aft Blüldji
war et ein uorbilblidjer ißräfibent unb görberer.
Unter it)m würbe ber jeßige Sdjießftanb gebaut

I unb im • 3al)re 1^21 bas Sdjiitjenfeft in 3Küld)t

burd)ge_füt)rt. ütls Biehinfpeltor unb Setretär
ber i8iet)oerfid)erungs!affe amtete et ebenfalls
über 20 3o|j« tang. Slit äufjerfter i]3flifter»
fültung unb großer tpünltli^leit oetfah er alle
feine Aufgaben, greunblid) unb juoortommcnb
war er gegen jebetmann. So hinterläßt fein
îtbleben nidjt nur in feiner gamilie eine große,
fchmerslidfe Süde, auih bie Oeffentliihleit oer=
liert oiel an ihm. SJBir werben ihn lange in
(Erinnerung behalten. W. K.

Da ber ©rofee Sat alle berrtifdjen
Srrenanftalten 3U Seil» unb Pflege»
anftalten umgeroanbelt bat, müffen au^
in ScIIelat) ©inridftungen gefebaffen
roerben, bie eine moberne Sebanblung
ber ©eiftestranten ermöglid)en. 3n ben
nädjften Dagen roirb nun ein Seubau
in Setrieb genommen, ber Slab für 50
bis 60 Satienten bietet, fo bab bie
Snftalt lünftig 400 Satienten aufnehmen
fann. Das neue ©ebäube, räumlich oont
alten ftloftergebäube getrennt, birgt bie
©genannten S3ad)fäle unb crmöglid)t
eine Sefdfäftigung ber 3ranten.

3n ^er3ogenbud)fee tonnten am
19. bs. ôetr unb 8rau SiII»Söfcb ihre
golbene $od)3eit feiern. Der ©bemann
ftebt im 76., feine Sfrau im 74. Sehens»
jähr. Seibe erfreuen fid) nod) einer guten
©efunbbeit.

©in Seroobner Sd)tuar3enburgs
feuerte mit Stodbol3, bas er im SSalbe
gefprengt bitte. Dabei geriet ein Stod,
beffen Sabung nicht erplobiert roar, in
ben Sanbfteinofen unb bie Sabung ex»

plobierte gerabe 3U einer 3eit, als ber
Sefißer auf ber Ofenplatte fajj. ©r
rourbe famt ber Statte ins 3iuitiieï fle»
fdfleubert unb ein brennenbes Scheit fiel
auch noch ba3u auf eine tränt im Seite
liegenbe $rau, bie leicht uertebt rourbe.

3n Itetenborf, roo fämtlidje S©u=
len fchon einmal roegen Stafern unb
Sdfarlach gefchloffen roaren, tuurben
neuerbings Sd)arla©fälle tonftatiert, fo
bab bie Schulen roieber gefchloffen roer»
ben muhten.

Der Sertauf uon 3uuentute=9Sarten
unb »Starten im Hmt Dbmi ergab ben
Setrag uon $r. 18,436. 3n ber Stabt
Dbun altein rourben für 8fr. 8897 Star»
ten unb Starten uertauft.

3n S p i c 3 rourbe ber Sud)halter»
Staffier ber eibgenöffifchen Sutuerfabrit
in SSimmes, S. Sdmeeberger, roegen
llnterfdjlagungen in llntcrfud)ungsbaft
gefebt.

Der 9Sebgermeifteruerbanb uon Siel
bat fid) mit Südficht auf bie fdfroere
Strife in ber Hbreninbuftrie 3U erheb»
liehen Sentungen ber 8rleifdjpreife ent»

fdjloffen. Suf allen 8fIeif(htategorien ift
ein Sbfdjlag uon 20—40 ©entimes pro
Stilogramm eingetreten. — Die Saft»
nad)t uon Siel roar uom fdjönften S3et=

ter begünftigt. 2lm 22. bs. roar bie
Sabnbofftrahe 3um Quartier Stont»
martre umgeroanbelt roorben. Selbft ein
©ingang 3uni Stetro unb bie berübm»
teften Sachtlotale bes Sarifer Quartiers
roaren ba. Der Uimug roar glän3enb
unb bie groben Sergnügungsrummel»
pläbe gut befucht.

Dotentafcl. Sach 8tägigem Suf»
enthalt im Strantenbaus SSattenroil ftarb
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vierter Einbruch verübt, bei welchem den
Dieben der Kassenschrank in die Hände
fiel, aus dem sie Fr. 500 raubten.

Am 17. ds. fuhr am Eingang von
Vevep ein Landwirt von Chardonne
mit seinem Auto durch die geschlossene
Eisenbahnschranke, wobei das Auto auf
den Schienen stecken blieb. Die Schran-
kenwärterin eilte dem eben kommenden
Luruszug Mailand-Paris entgegen und
konnte ihn noch rechtzeitig zum Stehen
bringen. — An den Ufern des Genfer-
sees tauchen Wildschweine auf. In der
Gegend von Gimel wurden 3, in den
Dörfern Béguins, Signalde, Bougy und
Bursins zusammen 6 Wildschweine erlegt.

Die vom Regierungsrat des Kantons
Zürich eingesetzte Schriftkommission be-
schloß, dem Erziehungsrat zu beantragen,
Klassen-Versuche mit der „Hulliger-
Schrift" während drei Jahren jedem
Lehrer zu gestatten, der sich die nötige
Befähigung dazu in einem besonderen
Kurs verschafft hat. Die Kommission
wünscht auch eine Vereinfachung der
Antiguaform (Keller-Schrift). — Der
Polizeimännerverein der Stadt Zürich
stellte ausgeschlossenen, arbeitslosen Fa-
milienvätern auf dem Platze Zürich Fr.
1500 zur Verfügung. — Der Schrift-
steller Adolf Vögtlin feierte am 25. ds.
seinen 70. Geburtstag. — Im Alter
von 58 Jahren starb Rechtsanwalt
Bruno Hcbcrlein, der seit 12 Jahren
in Zürich eine ausgedehnte Anwalts-
praxis betätigte.

Am 23. Februar nachmittags, dem
lOvsten Jahrestag des Zusammentrittes
des seinerzeitigen Verfassungsrates, er-
öffnete der G roße R a t mit einer feier-
lichen Sitzung die Session. Im Saale
lagen die Dokumente der Umwälzung
vom Jahre 1831, sowie die Original-
Verfassung vom 6. Juli 1831 auf. Groß-
ratspräsident Bueche eröffnete die
Sitzung und gab seinem Bedauern dar-
über Ausdruck, daß die sozialdemokra-
tische Partei der Festsitzung ferngeblieben
sei. Hierauf würdigte Regierungspräsi-
dent Dr. Dürr en matt die Bedeu-
tung des Umschwunges vor 100 Jahren.
Damals wurde die Verfassung dem
Volke übertragen, das durch den Groszen
Rat regierte. Wenn diese erste Ver-
fassung auch nur 15 Jahre in Kraft
geblieben war, so wurden unter ihr doch
die Hochschule gegründet und die Volks-
schule reorganisiert. Seither sei der
Kanton zur reinen Demokratie gelangt,
auf deren Boden alle Parteien stünden.
Räch Schluß der Feier begann der Rat
sofort mit der Abwicklung der Sessions-
traktanden.

Der Negierungsrat hält gründ-
sätzlich an seinem Mehrheitsantrag fest,
auf die Errichtung einer Alpwirtschaft-
lichen Schule nicht einzutreten. Sofern
der Antrag des Regierungsrates vom
Großen Rate abgelehnt werden sollte,
werden alle 3 Projekte: Zweisimmen.
Erlenbach und Aeschi ex aequo emp-

fohlen. — Der Regierungsrat nahm
ferner Kenntnis vom Ergebnis der eid-
genössischen Volksabstimmung vom 8.
Februar betreffend Ordensverbot. —
Die nachgesuchte Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes wurde dem Notar
Ernst Maurer von Vechigen erteilt, der
in Bern ein Bureau eröffnen wird.
Der angesuchte Rücktritt Staatsanwalts
Adolf Häberli als stellvertretender Pro-
kurator wurde unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste genehmigt und an seine
Stelle Staatsanwalt Otto Tschanz, bis-
her Bezirksprokurator des Oberlandes,
gewählt. — Infolge Ausbruchs der
Maul- und Klauenseuche in Delle und
Umgebung wurde die Einfuhr von
Klauenvieh, Geflügel, Fleisch, Milch,
Häuten, Stroh, Heu, Streue und Mist,
sowie der landwirtschaftliche Grenzverkehr
von Damvant bis Lucelle verboten.

Der Große Rat wird in seiner der-
maligen Session auch das Begnadigungs-
gesuch Georges Delacours zu behandeln
haben. Delacour wurde 1913 wegen Er-
mordung seines Freundes Cerisier und
Fälschungen im Beirage von Fr. 180,000
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Er ist gegenwärtig 52 Jahre alt und
hat schon zwei Strafnachlaßgesuche ein-
gereicht. Diesmal heantragt der Re-
gierungsrat Begnadigung.

f Fritz Hliusammann,
gew. PostHalter in Mülchi.

Am 10. Januar 1331 starb im Jnselspital
in Bern nach längerer Krankheit Herr Fritz
Hausammann, gewesener PostHalter in Mülchi.
Mehr als 23 Jahre lang versah er sein Amt
mit großem Fleiß zur Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten und der Bevölkerung von Mülchi.
Geboren 1871 als ältester Sohn einer großen
Familie erlernte er dann den Käserberuf.
Mehrere Jahre war er Käser in Schwar-
zenburg und auf dem Kreuzweg in Schwarzen-
egg. Später erwarb er den Easthof und das

-s- Fritz Hausammann.

Bauerngut zum Bären in Mülchi, wo er dann
auch noch das Amt des PostHalters und des

Briefträgers erhielt. So fehlte es ihm nicht
an Arbeit, zumal ihm die Oeffentlichlcit mehrere
Aemter übertrug. Der Schützengesellschaft Mülchi
war er ein vorbildlicher Präsident und Förderer.
Unter ihm wurde der jetzige Schießstand gebaut
und im - Jahre 1921 das Schützenfest in Mülchi

durchgeführt. Als Viehinspektor und Sekretär
der Viehversicherungskasse mutete er ebenfalls
über 23 Jahre lang. Mit äußerster Pflichter-
füllung und großer Pünktlichkeit versah er alle
seine Aufgaben. Freundlich und zuvorkommend
war er gegen jedermann. So hinterläßt sein
Ableben nicht nur in seiner Famiîie eine große,
schmerzliche Lücke, auch die Öffentlichkeit ver-
liert viel an ihm. Wir werden ihn lange in
Erinnerung behalten. XV. K.

Da der Große Rat alle bernischen
Irrenanstalten zu Heil- und Pflege-
anstalten umgewandelt hat, müssen auch
in Bellelay Einrichtungen geschaffen
werden, die eine moderne Behandlung
der Geisteskranken ermöglichen. In den
nächsten Tagen wird nun ein Neubau
in Betrieb genommen, der Platz für 50
bis 60 Patienten bietet, so daß die
Anstalt künftig 400 Patienten aufnehmen
kann. Das neue Gebäude, räumlich vom
alten Klostergebäude getrennt, birgt die
sogenannten Wachsäle und ermöglicht
eine Beschäftigung der Kranken.

JnHerzogenbuchsee konnten am
19. ds. Herr und Frau Bill-Rösch ihre
goldene Hochzeit feiern. Der Ehemann
steht im 76., seine Frau im 74. Lebens-
jähr. Beide erfreuen sich noch einer guten
Gesundheit.

Ein Bewohner Schwarzenburgs
feuerte mit Stockholz, das er im Walde
gesprengt hatte. Dastei geriet ein Stock,
dessen Ladung nicht explodiert war, in
den Sandsteinofen und die Ladung ex-
plädierte gerade zu einer Zeit, als der
Besitzer auf der Ofenplatte saß. Er
wurde samt der Platte ins Zimmer ge-
schleudert und ein brennendes Scheit fiel
auch noch dazu auf eine krank im Bette
liegende Frau, die leicht verletzt wurde.

In 11 e t e n d o rf. wo sämtliche Schu-
len schon einmal wegen Masern und
Scharlach geschlossen waren, wurden
neuerdings Scharlachfälle konstatiert, so

daß die Schulen wieder geschlossen wer-
den mußten.

Der Verkauf von Juventute-Marken
und -Karten im Amt Thun ergab den
Betrag von Fr. 13,436. In der Stadt
Thun allein wurden für Fr. 3897 Kar-
ten und Marken verkauft.

In Spiez wurde der Buchhalter-
Kassier der eidgenössischen Pulverfabrik
in Wimmes, R. Schneeberger, wegen
Unterschlagungen in Untersuchungshaft
gesetzt.

Der Metzgermeisterverband von Biet
hat sich mit Rücksicht auf die schwere

Krise in der Uhrenindustrie zu erheb-
lichen Senkungen der Fleischpreise ent-
schlössen. Auf allen Fleischkategorien ist
ein Abschlag von 20—40 Centimes pro
Kilogramm eingetreten. — Die Fast-
nacht von Viel war vom schönsten Wet-
ter begünstigt. Am 22. ds. war die
Bahnhofstraße zum Quartier Mont-
martre umgewandelt worden. Selbst ein
Eingang zum Metro und die berühm-
testen Nachtlokale des Pariser Quartiers
waren da. Der Umzug war glänzend
und die großen Vergnügungsrummel-
plätze gut besucht.

Totentafel. Nach 8tägigem Auf-
enthalt im Krankenhaus Wattenwil starb



IN WORT UND BILD 131

im 86. £ebensjabre Sans 3immermann,
genannt Sangerfadjer Sans, ber als
Säger bie biftorifcbe ©ren3befebung non
1870/71 mitgemacht batte- — SOltt 83
Sabren ftarb in St. Aiflaus grau Sau»
line Àîarti»Sd)eibegger, eine als grobe
2ßobItäterin im gamen ©ebiet betannte
grau, bie autb in ibrem Deftament ber
oerfdjiebenften gemeinnüßigen Anftalten
iebr reicblicb gebadjt bat. — 3n Signau
ftarb alt Sdjreinermcifter HIricf) Supp
im Hilter oon nabeäu 86 Sabrcn. —
3n Shiri bei Sem, too er feinen Sube»
ftanb oerbradjte, ftarb ber ebemalige
3eugbausoerroalter oon fiangnau, 3o=
bann Strübin, im Hilter oon 61 3abren.
- 3n Dbun erlitt ber 40jäbrige Ser»

fidjerungsinfpettor gifd)er aus SSabern
einen Sdjlaganfall, bem er erlag. —
3n Sutttoil ftarb ber ältefte ©inroobner,
ber Sänbler ©briftian 3oft=93erd)toIb,
im patriard)alifd)en Hilter oon 98 3ab=
ren. — 3m Alter oon 75 3abren ftarb
in Sbun ber gefcbäbte Arcbiteït 3obann
3atob SSipf. — 3n Oberhofen tourbe
ber 83jäbrige Saufübrer 3a!ob gru»
tiger, ebenfalls ein Seteran ber ©ren3»
befebung, begraben. — 3n Ateiersmaab
ftarb 73jäbrig ber geroefene Dadjbeder»
mèifter 3gnaä Sigrift.

f tioticnb Rößler,
gem. eibg. Beamter.

Unter großer Anteilnahme ber Beoölferung,
ber greunbe, Rollegen unb ehemaligen Rame»
raben tourbe am äftontag ben 19. 3otwcar,
itacfjmittags, ber im Alter oon 73 Sohren
nach langer, fchtoerer Rrantljeit oerftorbene $etr
Ronrab Röhler, gemefener eibg. Beamter, 31er

legten Stühe geleitet. 3" ber ant guße bes

Ôarbers gelegenen Rirdje unb auf bem griebßof
3« Unterfeen ftattgefunbenen [djlichten, einfachen
Traüertunbgebnng hielt ber Ortspfarrer, §ert
gucßs, bie Abbanfung unb ©ebächtnisrebe auf
ben Bahinge[d)iebenen, unb $err Stationalrat
Dr. Tfdjumi, Bern, entbot als greunb unb
Sdjüßenlamerab bem lieben Beworbenen in
mattanten, tiefempfunbenen SBorten ben leßten
©ruß. Sin ber Trauerfeier nahmen noch roeitere
Bertreter ber [tabtbernifchen Sdmßengefell»
fçhaften rc. teil, bie es fid) nicht nehmen
ließen, bem langjährigen Sïïtitglieb unb Beteran
ber Stabtfdjüßen Berns bas leßte ffieleite 31c

geben. Ronrab Rôhlet tourbe im 3al)te 1858
in Schmamenbingen (3ürich) geboren, befuchte
bie ftabt3ürd)eri[ihen Sdjulen unb roat in ben
erjten Sohren nach ®d)utaustritt Bei ber Borb»
oftbahn unb ©ottharbbahn tätig. 3 3af)re
1880 trat er in ben Bienft ber ©ibgenö[[ifd)en
Bercoaltung, Abteilung Sanbel unb 3nbu[trie,
in Bern unb bei ber ©röffnung ber Bational»
ban! tourbe er 3um bortigen Aftionär=9Iegi[ter»
führet gewählt. Sein lünjtlerijdjes Talent als
Ralligraph, feine große Arbeitsfreube, ftrenge
Stedjtlichleit unb IJJünltlichteit [idjerten ihm bie
§od)a<htung in all feinen Stellungen bei Bor-
gefeßten toie Untergebenen. Als Ralligraph
toar er auch außerbienftlid) roeit über bie
Stensen ber Stabt Bern hinaus beïannt unb
gefdjäßt, unb mehlige oon feiner §anb er»

[teilte Biplome, Urïunben ic. sengen noch heute
oon ber hohen Runft bes Berftorbenen. 3m
SJtilitärbienft belleibete fjjert Röhler ben Stang
eines Stabsfelretärs, unb auch in biefer Stellung
hat er im 3al)te 1895 bei einer militärifdjen
Bleisaufgabe ben erjten Breis erhalten.

3n [einer freien 3<ül mar es [ein liebftes,
in oie freie Batur hinaus 311 pilgern, 3U bota»
nijieten, bem gifchfang ober Buberjport obju»
liegen. Ber Schüßengejellfchaft Bern gehörte
Röhler feit 1881 als eines ihrer heften 2J?it=

glieber oiele gahte an unb tourbe feiner3eit
auch 3um Beteranen ernannt. Un3ät)iige Rränse,
Bteife unb oiele Biplome toaten ber ©rfolg

[einet herootragenben Scßießlunft. ©tnigc Btale
mürbe er 30111 9Bei[terfd)üßen prollamiert, fo
am CEibg. Sdjüßenfefi 1901 in Susern, u. a. in.
Bie Sdjüßenfahrt ber Stabtfdjüßen Bern an
bas Stargauifche Rantonalfcßüßenfejt in Brugg
am 29. guni 1902, mit Bnntons auf ber
Aare, meldfe gal;rt in ben Annalen ber Stabt»
[d)üßen unoergcßlid) bleibt machte Röhlet als
„Sd|iff!ned)t "mit, toäljrenb bas heutige (EI)ren»

f Roitrctb Rößler.

mitglieb ber ©efellfdjaft, ff)«" Batioualrat Br.
Tfchumi bamals als ber „erft Obmann" mit»
fuhr. 3m 3®hte 1917 trat §err Röhler in
ben toohloerbienten Bußeftanb unb oerlebte bie
leßten 3ahr®i non [einer ©attin gehegt unb
gepflegt, in [tiller 3urüdge3ogenheit in [einem
fonnigen §eim in Unterfeen. Bie ©rbe [et
leicht. I_.

3rt feiner Strung 00m 20. gebruar
toäblte ber St a b t r at an Stelle bes
äurüdgetretenen Oberrtcbters Seuenber»
ger ßum fOtitglieb ber Sdmlfommiffion
bes ftäbtifeben ©pmnaftums fRegierungs=
ftattbalter Dr. ©buarb gretmüller. ©ine
grofee 5In3abI oon fiebrfräften an ben
ftäbtifeben fprimarfcbulen tourben für eine
neue SImtsbauer roiebergetoäblt. 2ln
itrebiten tourben betoilligt: gür bie ©r=
ftellung eines offentlidjen Spielplabes
ein fRadjtrebit oon gr. 2800, für bie
©rtoeiterung ber 3inbergartenliegenfcbaft
an ber SBpIerfelbftrabe gr. 4000, für
bie ©rftellung eines Seitenfanals an ber
projezierten iRingftrabe auf bem SBanf»
borffelb gr. 28,000, für eine Dräns»
formerftation an ber greiburgftfafje gr.
27,000, für bie ©rftellung eines
ftabelfanals ätoifdjen ®unbesgaffe unb
Sauptfcbalteftation fütonbijou 160,000
granfen. 2Iuf eine 3nterpeIIation Dr.
Slnlifer (freif.) beftritt fj3oliäeibireftor
Scbneeberger, bafe bie Unfallsgefabr auf
ben 23rüden bebeutenb gröber fei, als
auf anbeten Strafjen. Die Unfälle er»
eignen fid) meift 3ur 3eit bes Stob»
oerfebrs. 9luf ber ftirdjenfelbbrüde, bie

bem Staate gebort, bat biefer bie $or=
febren 3U treffen. 5luf ber flornbaus»
brüde roirb im Sommer ber Selag er»
neuert unb bei biefer ©elegenbeit toer»
ben aud) bie fRanbftcine erhöbt toerben.
Dies roirb einen Äoftenauftoanb oon
gr. 154,000 erforbern. Der ©emeinbe»
rat bat bem Uanton empfohlen, bie»
felben Sîorîebrcn aud) auf ber 3ird)en=
filbbrüde ooräunebmen. ©ine 3nter=
pellation SOteer (S03.) betreffenb ber
gabrpreiserböbungen auf ber Sern»
3oIIitofcn=Sabn beanttoortete Stabt»
präfibent £inbt babin, baff nad) ben
Sngaben ber Sertoaltung ber genannten
Sabn eine ©rböbung ber Abonnements
nötig toar, um bie Sabn über SBaffer
3U erbalten. Das Serfonal berfelben bat
bereits in einen lOproäentigcn £obn=
abbau eingetoilligt unb eine ©rböbung
ber ©ütertaren toar tocgen ber Auto»
mobilfonfurrenp unmöglid). Scbliefjlid)
rcidjte nod) gricbcit (freif.) eine SRotion
ein, bie bie ÎBege auf bent Sremgarten»
friebljof beffer 3U erhalten, refp. 3U ma»
fabamifieren toünfd)t.

Am 23. bs. faitb in ber Aula ber
Unioerfität bie Serfaffungsfeier
ber Unioerfität Sern ftatt. Atttoefenb
roaren fämtlidje Doîenten, bie Sertreter
ber Stubenten»3orporationen unb febr
3ablreid)e 3ubörer. Die geier tourbe
burd) ein £ieb ber Singftubenten er»
öffnet, toorauf ber Aeftor, Srof. Dr.
£eon Afber, im Aamcn ber £od)fd)uIc
©äfte unb Angehörige ber Sdjule be»

griifete. Der Drbinarius für Sd)toei3er»
gefd)id)tc, Dr. Aidjarb geller, toürbigte
in einem geiftig bodjftebenben Sortrage
bie Aegeneration im flanton Sern. Den
S^Iub ber geier bilbete toieber ein ©e»
fangsoortrag ber Singftubenten.

Die beiben Ateifteroerbänbe bes ©ip»
fer» unb Atalergetoerbes haben fieb nun
im ©ipfer» unb 9AaIermeifter
oerbanb oon Sern unb Umge»
bung 3ufammengefd)Ioffen. Das ©nb»
3icl bes Serbanbes ift bie Sebung bes
Serufsftanbes burd) £ebrlings», ©efel»
len» unb Ateifterausbilbung unb burd)
Serfolgung einer gefunben 33retspoIitiï.

Unter ben Sdjütern unb Schülerinnen
ber ©etoerbefdjule roirb eine tommuni»
ftifebe S<büler3eitung „D e r r 01 e © e»

to e r b e f d) ü l e r" oerteilt. Die 3ei=
tung treibt offene Sropaganba für ben
Solfcbetoismus unb be^t gegen bas ïan»
tonale £ebrlingsamt.

Am 22. bs. feierten bie ©beleute grib
unb ©lifebetb ôofer»2Bpb in ber
£orraine bas feltene geft ber golbenen
Socböeit-

Der Sitoatbo3ent an unferer Uni»
o e r f i t ä t für ttpgiene unb Saïterio»
logie, Dr. St. 3urud3ogIu, erhielt eine
Serufung auf ben Soften eines Abtei»
tungsdjefs im $pgiene3entrum oon Athen
unb Do3enten an ber neugegrünbeten
ftaatlicben ôpgienefcbule in Athen. Der
©enannte lehnte bie Serufung mit Süd»
ficht auf feine Dätigfeit in Sern ab. —
An ber pbiIofopt)ifd)en gatuttät I be»

ftanb Sen: ©mil A. ©ggenfcbtopler oon
Unberoelier bie Dottorprüfung unb an
ber pt)ilofopbifd)en gatultät II madjte
gräulein 3obanna Simonnett oon An»
beer ben Doftor in ben gädjern Ser»
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im 36. Lebensjahre Hans Zimmermann,
genannt Sangerfacher Hans, der als
Jäger die historische Erenzbesetzung von
1870/71 mitgemacht hatte. — Mit 83
Jahren starb in St. Niklaus Frau Pau-
line Marti-Scheidegger, eine als große
Wohltäterin im ganzen Gebiet bekannte
Frau, die auch in ihrem Testament der
verschiedensten gemeinnützigen Anstalten
sehr reichlich gedacht hat. — In Signau
starb alt Schreinermeister Ulrich Rupp
im Alter von nahezu 36 Jahren. ^In Muri bei Bern, wo er seinen Ruhe-
stand verbrachte, starb der ehemalige
Zeughausverwalter von Langnau, Jo-
hann Strübin, im Alter von 61 Jahren.

^ In Thun erlitt der 40jährige Ver-
sicherungsinspektor Fischer aus Wabern
einen Schlaganfall, dem er erlag. —
In Huttwil starb der älteste Einwohner,
der Händler Christian Jost-Berchtold,
im patriarchalischen Alter von 93 Iah-
ren. — Im Alter von 75 Jahren starb
in Thun der geschätzte Architekt Johann
Jakob Wipf. — In Oberhofen wurde
der 33jährige Bauführer Jakob Fru-
tiger, ebenfalls ein Veteran der Grenz-
besetzung, Hegraben. — In Meiersmaad
starb 73jährig der gewesene Dachdecker-
mèister Jgnaz Sigrist.

-j- Konrad Köhler,
gew. eidg. Beamter.

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung,
der Freunde, Kollegen und ehemaligen Käme-
raden wurde am Montag den 13. Januar,
nachmittags, der im Alter von 73 Jahren
nach langer, schwerer Krankheit verstorbene Herr
Konrad Köhler, gewesener eidg. Beamter, zur
letzten Ruhe geleitet. In der am Fuge des

Harders gelegenen Kirche und auf dem Friedhos
zu Unterseen stattgefundenen schlichten, einfachen
Traüerkundgebung hielt der Ortspfarrer, Herr
Fuchs, die Abdankung und Gedächtnisrede auf
den Dahingeschiedenen, und Herr Nationalrat
Dr. Tschumi, Bern, entbot als Freund und
Schützenkamerad dem lieben Verstorbenen in
markanten, tiefempfundenen Worten den letzten
Grusz. An der Trauerfeier nahmen noch weitere
Vertreter der stadtbernischen Schützengesell-
schaften rc. teil, die es sich nicht nehmen
liegen, dem langjährigen Mitglied und Veteran
der Stadtschützen Berns das letzte Geleite zu
geben. Konrad Köhler wurde im Jahre 1353
in Schwamendingen (Zürich) geboren, besuchte
die stadtzürcherischen Schulen und war in den
ersten Jahren nach Schulaustritt bei der Nord-
ostbahn und Gotthardbahn tätig. Im Jahre
1333 trat er in den Dienst der Eidgemissischen
Verwaltung, Abteilung Handel und Industrie,
in Bern und bei der Eröffnung der National-
bank wurde er zum dortigen Aktionär-Register-
führer gewählt. Sein künstlerisches Talent als
Kalligraph, seine grohe Arbeitsfreude, strenge
Rechtlichkeit und Pünktlichkeit sicherten ihm die
Hochachtung in alj seinen Stellungen bei Vor-
gesetzten wie Untergebenen. Als Kalligraph
war er auch außerdienstlich weit über die
Grenzen der Stadt Bern hinaus bekannt und
geschätzt, und unzählige von seiner Hand er-
stellte Diplome, Urkunden rc. zeugen noch heute
von der hohen Kunst des Verstorbenen. Im
Militärdienst bekleidete Herr Köhler den Rang
eines Stabssekretärs, und auch in dieser Stellung
hat er im Jahre 1395 bei einer militärischen
Preisaufgabe den ersten Preis erhalten.

In seiner freien Zeit war es sein liebstes,
in die freie Natur hinaus zu pilgern, zu bota-
irisieren, dem Fischsang oder Rudersport obzu-
liegen. Der Schützengesellschaft Bern gehörte
Köhler seit 1331 als eines ihrer besten Mit-
glieder viele Jahre an und wurde seinerzeit
auch zum Veteranen ernannt. Unzählige Kränze,
Preise und viele Diplome waren der Erfolg

seiner hervorragenden Schiehkunst. Einige Male
wurde er zum Meisterschützen proklamiert, so

am Eidg. Schützenfest 1301 in Luzern, u.a.m.
Die Schützenfahrt der Stadtschützen Bern an
das Aargauische Kantonalschützenfest in Brugg
am 23. Juni 1302, mit Pontons auf der
Aare, welche Fahrt in den Annalen der Stadt-
schützen unvergeßlich bleibt machte Köhler als
„Schiffknecht "mit, während das heutige Ehren-

ch Konrad Köhler.

Mitglied der Gesellschaft, Herr Nationalrat Dr.
Tschumi damals als der „erst Obmann" mit-
fuhr. Im Jahre 1317 trat Herr Köhler in
den wohlverdienten Ruhestand und verlebte die
letzten Jahre, von seiner Gattin gehegt und
gepflegt, in stiller Zurückgezogenheit in seinem
sonnigen Heim in Unterseen. Die Erde sei

jeicht.

In seiner Sitzung vom 20. Februar
wählte der Stadtrat an Stelle des
zurückgetretenen Oberrichters Leuenber-
ger zum Mitglied der Schulkommission
des städtischen Gymnasiums Regierungs-
statthalter Dr. Eduard Freimüller. Eine
große Anzahl von Lehrkräften an den
städtischen Primärschulen wurden für eine
neue Amtsdauer wiedergewählt. An
Krediten wurden bewilligt: Für die Er-
stellung eines öffentlichen Spielplatzes
ein Nachkredit von Fr. 2300, für die
Erweiterung der Kindergartenliegenschaft
an der Wylerfeldstraße Fr. 4000, für
die Erstellung eines Seitenkanals an der
projektierten Ringstraße auf dem Wank-
dorffeld Fr. 23,000, für eine Trans-
formerstation an der Freiburgstkaße Fr.
27,000, für die Erstellung eines
Kabelkanals zwischen Bundesgasse und
Hauptschaltestation Monbijou 160,000
Franken. Auf eine Interpellation Dr.
Anliker (freis.) bestritt Polizeidirektor
Schneeberger, daß die Unfallsgefahr auf
den Brücken bedeutend größer sei, als
auf anderen Straßen. Die Unfälle er-
eignen sich meist zur Zeit des Stoß-
Verkehrs. Auf der Kirchenfeldbrücke, die

dem Staate gehört, hat dieser die Vor-
kehren zu treffen. Auf der Kornhaus-
brücke wird im Sommer der Belag er-
neuert und bei dieser Gelegenheit wer-
den auch die Randsteine erhöht werden.
Dies wird einen Kostenaufwand von
Fr. 154,000 erfordern. Der Gemeinde-
rat hat dem Kanton empfohlen, die-
selben Vorkehren auch auf der Kirchen-
fildbrücke vorzunehmen. Eine Inter-
pellation Meer (Soz.) betreffend der
Fahrpreiserhöhungen auf der Bern-
Zollikofen-Bahn beantwortete Stadt-
Präsident Lindt dahin, daß nach den
Angaben der Verwaltung der genannten
Bahn eine Erhöhung der Abonnements
nötig war, um die Bahn über Wasser
zu erhalten. Das Personal derselben hat
bereits in einen 10prozentigen Lohn-
abbau eingewilligt und eine Erhöhung
der Gittertoren war wegen der Auto-
Mobilkonkurrenz unmöglich. Schließlich
reichte noch Frieden (freis.) eine Motion
ein, die die Wege auf dem Bremgarten-
friedhof besser zu erhalten, resp, zu ma-
kadamisieren wünscht.

Am 23. ds. fand in der Aula der
Universität die Verfassungsfeier
der Universität Bern statt. Anwesend
waren sämtliche Dozenten, die Vertreter
der Studenten-Korporationen und sehr
zahlreiche Zuhörer. Die Feier wurde
durch ein Lied der Singstudenten er-
öffnet, worauf der Rektor, Prof. Dr.
Leon Asher, im Namen der Hochschule
Gäste und Angehörige der Schule be-
grüßte. Der Ordinarius für Schweizer-
geschichte, Dr. Richard Feller, würdigte
in einem geistig hochstehenden Vortrage
die Regeneration im Kanton Bern. Den
Schluß der Feier bildete wieder ein Ge-
sangsvortrag der Singstudenten.

Die beiden Meisterverbände des Gip-
ser- und Malergewerbes haben sich nun
im Gipser- und Malermeister-
verband von Bern und Umge-
bung zusammengeschlossen. Das End-
ziel des Äerbandes ist die Hebung des
Berufsstandes durch Lehrlings-, Eesel-
len- und Meisterausbildung und durch
Verfolgung einer gesunden Preispolitik.

Unter den Schülern und Schülerinnen
der Gewerbeschule wird eine kommuni-
stische Schülerzeitung „Der rote Ee-
werbeschüler" verteilt. Die Zei-
tung treibt offene Propaganda für den
Bolschewismus und hetzt gegen das kan-
tonale Lehrlingsamt.

Am 22. ds. feierten die Eheleute Fritz
und Elisebeth Hofer-Wyß in der
Lorraine das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.

Der Privatdozent an unserer Uni-
ver si tät für Hygiene und Bakterio-
logie, Dr. St. Zuruckzoglu, erhielt eine
Berufung auf den Posten eines Abtei-
lungschefs im Hygienezentrum von Athen
und Dozenten an der neugegründeten
staatlichen Hygieneschule in Athen. Der
Genannte lehnte die Berufung mit Rück-
ficht auf seine Tätigkeit in Bern ab. —
An der philosophischen Fakultät I be-
stand Herr Emil A. Eggenschwyler von
Undervelier die Doktorprüfung und an
der philosophischen Fakultät II machte
Fräulein Johanna Simonnett von An-
deer den Doktor in den Fächern Ver-
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fiherungslehre, ©tatbematif unb Aftro*
nomie.

3n ber „gaoorite" oerftarb im 5111er

oon 67 3ahrcn alt Direttor 3. S o d)

it r a b c r, ber burd) mcl)r als ein 33ier=

telial)rt)unbert Direttor ber Rapier»
fabrit ilbenftorf mar. — 3n ©rancia
im Deffin ftarb Dbcrftleutnant ©aul
S i g n o r i n i, gerocfcner Abtcilungs*
fetrctär beim eibgcnöffifdjen Amt für gei=
ftiges ©igcntum, im Hilter r>on 54 3ah»
rcn. — ©ad) langem, fhtoercm fiei'bcn
ftarb ant 23. bs. ber betanntc Serner
©olbfhmicb Ab. ©od)on=Demmc. ©r
mürbe 1869 in Sern geboren, mar eine
ausgefprohcn fünftlcrifhe ©atur unb be»

|d)äftigte fid) in feinen ©tubcftunben mit
ber Uniformen« unb ©3affentunbe. Die
Sammlung feiner 3eid)nungen umfafjte
Diele bunbert ©Ritter. Als fîrudjt feiner
Stubien erfdjien 1907 bas fd)ön aus«
geftattete Sud) „Sdjrocijer ©tilitär nom
3at)r 1700 bis auf bic ©cu3eit". Seit
1911 mar er in ber Auffidjtstommiffion
bes bcrnifd)cn Siftorifd)cn ©tufeums.

3tt ber ftüdjc eines ©3obnl)aufes in
©ümpliä gerieten burd) eine ©emingas*
eiplofion ftiidjenfdjaft unb ©orbänge in
©ranb, ber, trotibem niemanb ber ©e*
mobner babeim mar, burd) ©ad)barsleutc
rafd) gclöfd)t roerben tonnte. Die ©rplo*
fion mar mabrfd)einlid) burd) 3roei fpie*
icnbc Sunbe oerurfad)t morben, bie bic
©en3inflafd)c utngeroorfen unb 3erbrod)cn
batten. Die ausftrömenben ©cn3in»
beimpfe entsünbeten fid) am ©ifenofen.

©er haftet mürbe eine ffrrau, bic
bei ©farrämtern roiberrehtlid) für ©e»

biirftige fammelte unb bas ©etb im
Sausljalte oerbrauhte. — Audj ein

ßeRrling, mürbe oerfjaftet, ber im ©e=

fdjäftc nad) unb nad) an 5r. 700 aus
ber fiabentaffe entroenbet botte.

Diefer Dagc mürben ©affanten burd)
bas ängftlidje Serumflattern einer ©nte
im Deiche auf ber ft l e i n e n S d) a n 3 c

auf bic ©ot bes Dicres aufmertfam ge=

mad)t. Die ©nte mar burd) eine Angel
im Schnabel gefangen, beren Sdjnur fid)

an einem Seifen feftge.lemmt batte. Of*
fenbar batte fid) irgenb ein fpeïulattoer
ftopf roäbrenb ber ©adjt einen ©nten»
braten angeln mollen unb mar babei
irgenbmie geftört morben.

SÇletne ferner Umfdjou.
©un finb ja gliidlid) alle 11 ©tasten*

bällc oorüber unb roem es unter ben

..©erlobungsluftigen" bis jebt nod) nidjt
gelungen ift unter bie Saubc 311 fommen,
ber bat bie Sadje gan3 beftimmt md)t
0011 ber ridjtigen Seite angepadt ober
aber er ober fie ift nidjt an „bie" refp.
„ben" ©idjtigen getommen. ©Jas nun
aber bie nur „©erliebungsluftigen", bas
beifet foldjc betrifft, bic obne ©erlobungs*
abfihten in ben ftampf 3ogen, fo mögen
fie fid), falls fie männlich finb, gaii3 ru*
big begraben laffen, roenn es ihnen nicht
gelungen ift, fid) 311 oerlieben, bettn an
bieten ift ohnehin Sopfen unb ©tal3 tier*
loten, ©on ben entfpredjcnben Ser»
rinnen ber Sd)öpfung mill id) bas aber
nicht gerabe behaupten, benn ©öttinnen
waren feit jeher oiel anfprud)sooIler als
irbifdjc männliche ßeberoefen unb fo ift

beim gar nicht fo fdjredlid) oerrounber*
lid), roenn fid) bie eine ober anbere aus
ber (fraftnacbttampagne enttäufdjt 3urüd*
30g mit ber tieffinnigen ©rtenntnis, bab
nicht ieber ein ©tann ift, ber 3ufälligcr*
roeife bas £id)t ber ©Seit männlichen ©e=
fd)led)tes erblidte. 3d) aber mill mid)
abfolut nicht 3u tief in Sraftnadjtsphilo«
fophien einlaffen, benn eigentlich ift ja
nur bie ©arrêtait oorbei, bie 3eit ber
©arren aber mährt jahraus, jahrein.

llnb besbalb oerfuhte idj aud) ein
wenig in bie „©Siffcnfdjaft" ein3ubrin=
gen, roas mir allerdings nid)t befonbers
glüdte. 3uerft oerfudjte ich es mit ber
boebmobernen ©fpcbiatrie unb bem bödjft
unmobernen Aberglauben. Unb ba er«
fuhr id), bah ber Aberglaube, 3U bem
aud) alle nidjtroiffenfhaftlihcn Seil*
metboben unb u. a. auch ber berühmte
fträuterpfarrer ftün3le gehörten, ein ©c=

litt bes Animismus fei, ber noch aus
einer infantilen 3eit ber ©ntroidlung bes
heutigen ftulturmenfdjen ftamme unb ber
in alle möglichen unbefeeiten Dinge eine
Seele hineinlege, 3U Deutfd): biefe Dinge
perfonifi3iere. ©un ift bies aber ein 3u=
ftanb, ben id), auf bie ©efabr bin, bis
an mein ßcbcnsenbe infantil genannt
3U roerben, bod) nid)t gerne miffen mödyte.
Uebrigens gibt es beute ©aturforfdjer
oon ÏBcItruf, bic ben ©flauen unb fo*
gar bem „toten" ©eftein ein geroiffes
(Eigenleben 3ubilligen. 3d) befinbe mid)
alfo nicht in ber aller3urüdgehliebenftcn
©efellfcbaft. Aubcrbem finb aber meine
glüdlidjftcn Stunben gerabe bic, in roel*
djen es mir gelingt, mid) in bie tinbliche
©lärdjenroclt 3urüd3Uoerfcbcn unb in je»

bem ©lumentcldj ben Slumenelf 3U er*
bliden. Alfo in ber Se3iebung bin id)
unoerbefferlid) unb werbe nie höhere
ftulturgrabc crreid)en. ©3as aber bie
barauf folgenben ©rläuteruitgen über
©|i)d)oanah)fe unb befonbers ©fi)d)o=
fpntbcfe anbelangt, bie id) trob Ijeibem
©einüben nidjt erfaffen tonnte, fo tarn
id) endlich unb fdflieblid) 3um gleichen
©cfultat wie ©oetbes ©tepbifto, ber,
trobbem er nur im Sirnc 3nfantiler
ftedt, bod) ein gan3 tluges Dcufelhen
mar. Unb ber fagt: „©croöbnlid) glaubt
ber ©tcnfdj, wenn er nur ©3orte hört,
es miiffc fid) babei aud) etwas beuten
laffen." ©tir ift aber felbft bas nicht
gelungen, ©a, aber mit biefem ©eftätib*
nis mill id) abfolut nur meine eigene
Un3ulänglid)fcit betonen.

Unb ba es bei mir nun einmal mit
ber ftlugbeit nicht geht, fo ging id) in
ben ftulturfilm „©Sanbcrnbe ©öltcr",
um mein geiftiges Uebergeroicht über
fold) primitioe ©tenfdjen, roie es bie

©attparen nun einmal finb, menigftens
innerlich triumphieren 3U laffen. Aber
ba tain id) wieder 00m ©egen in bie

Draufe. 3ch täme mobl mit fieben ©erg=
füljrern unb allen mobernen ©bitanen,
bie beute fhon für Sochtouriften beim
„Sjörnftabt'* 3U betommen finb, nidjt
über bie 50C0 ©teter hoben ©isfehrünbe,
bie biefe ©aturmenfdjen fo g_an3 fpie*
lenb iiberroältigcn, bie ©lütter fogar mit
ben tieinen ftinbern am ©üden. Dab
bie bioerfen Saustiere fo folgfam nach*
ftapfen, bas rounbert mih

_

weiter gar
nid)t, benn ihnen roinfen ja auf ber
anbeten Seite bes ©ebirges bic fdjön*
ften 5ttproeiben. Das fühlen fie gam

inftinttio, benn bie Diere haben eben
oor uns ben groben ©orteil, bab fie
fid) nidjt auf ihren ©erftanb oerlaffen
miiffen, fonbern gam gefüblsmäbig ban*
beln. ©3äre bas nicht fo, bann ginge
rooljl auch bei ihnen fo manches — läb-

Itnb barum bin ich aud) oolltommen
baoon über3eugt, bab fid) bie armen
Sirfdje, £amas îc. in unferem famofen
Sirfdjenpart, 3mifd)en bem 3oIiitofen«
bähnii unb bem Dram, nidjt fdjon längft
aus bem Staub machten, roeil fie auf ein
balbiges, parabiefifcb fd)önes £eben in
ber „©ifenau" hoffen. 3h fürhte nur,
bab fie bie ©edjnung ohne unferen pro*
faifdjen ©emeinberat gemäht haben, ber
bem allgemeinen Drud ber empörten
Serner Seelen nod) immer nidjt recht
nahgeben mill, ©a, aber hoffentlich) felje
idj 3U fd)t»ar3 unb einige oon ihnen er»
leben bas 3ufunftsparabies in ber
©Ifenau bod) nod), ©efonbers bie Süf*
fei, bie finb ja 3äbe unb follen, roenn
fie nidjt in 3fleifdjerhänbe geraten, 3aljr=
3ehnte lang leben.

©hriftian £uegguet.
S?#!!ISS?#s^)GÏ#!«)GÏ^SS?#!^)G?«ÂSSÏ*S«)
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Snfolge ber groben Shneefälle unb
ber abnormen ©Sitterung mehren fih
bie S h n c c ft ü r m e unb £ a m i n e n.

Am 20. bs. ging an ber £u!manier=
ftrabc im ©îcbelfertal cine £aroine nie*
ber, bic ben ©aftljof 3ur „©oft" in
©latta oerfdjüttcte. Das Saus rourbe
an 3roei Seiten eingebrüdt unb 3um Deil
fortgetragen, ©s mar non bem betagten
©Ijepaar ©Semin unb beffen brei Söh*
nen, oon weihen einer £ehrer unb einer
Sdjrciner ift, bewohnt. Der Schreiner
mar oerheiratet unb hatte oier ftinber.
3m gamen wohnten 12 ©erfonen im
Saufe. Der Sohn ©tartin mar auber
bem Saufe unb blieb oerfhont, bic
übrigen fatib man 3roifd)en ©alten unb
©töbelftiiden im ©rbgefhob- Der Sdjrei*
iter 2Ben3in, feine fjjrau unb bie oier
ftinber, foroie ©lutter ©3en3in, mürben
getötet, ©ater ©len3in, ber Sohn Ale»
ranber unb bie oerroitmete Dohter finb
leiht oerlebt, roährenb bas 12jährige
©täbdjen ber lebteren fhmer, aber nicht
töblih, oerlebt ift. Am 21. bs. ging
neuerbings eine £aroine nieber, bie aber
teinen Schaben mehr anridjtete. — Auf
ber Strede Difentis»Sebrun ift ber ©er«
tchr wegen ber groben Shneemaffen
unterbrohen. — 3ermatt, bas in einer
3roei ©teter hohen Schneebede liegt, ift
oberhalb St. ©itlaus Dollftänbig ab«

gefhloffen, iebe Delephon» unb Dele*
graphenoerbinbung ift unterbrohen. ^
Aud) auf ben ©bätifhen Sahnen ift .ber
©ertehr auf ber Albula unb ffrilifur*
linie 3eitroeilig unterbrohen. Auf bem
Ofenbergpab lommen bie ©oftroagen
niht mehr burd). — ©nf ber fiötfhberg»
bahn mar ber ©ertehr 3toifhen ©oppen»
ftein unb ©rig ebenfalls unterbrohen
unb tonnte erft am 23. bs. roieber auf»
genommen roerben. — 3toifdjen ©Sen*
gen unb ber ftleinen Sheibegg
rourbe bie fiinie ber ©ahn auf etwa
200 ©teter burd) Shneeoerroèhungen
überfhüttet; ber 3ugsoertehr mubte
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sicherungslehre, Mathematik und Astro-
nomie.

In der „Favorite" verstarb im Alter
von 67 Jahren alt Direktor I. Hoch-
straher, der durch mehr als ein Vier-
teljahrhundert Direktor der Papier-
fabrik Utzenstorf war. — In Grancia
im Tessin starb Oberstleutnant Paul
Signorini, gewesener Abteilungs-
sekrctär beim eidgenössischen Amt fur gei-
stiges Eigentum, im Alter von 54 Iah-
ren. — Nach langem, schwerem Leiden
starb am 23. ds. der bekannte Berner
(Holdschmied Ad. Pochon-Demme. Er
wurde 1869 in Bern geboren, war eine
ausgesprochen künstlerische Natur und be-
schäftigte sich in seinen Muhestunden mit
der Uniformen- und Waffenkunde. Die
Sammlung seiner Zeichnungen umfasste
viele hundert Blätter. Als Frucht seiner
Studien erschien 1967 das schön aus-
gestattete Buch „Schweizer Militär vom
Jahr 1766 bis auf die Neuzeit". Seit
1911 war er in der Aufsichtskommission
des bernischen Historischen Museums.

In der Lüche eines Wohnhauses in
Bümpliz gerieten durch eine Benzingas-
explosion Lüchenschaft und Vorhänge in
Brand, der, trotzdem niemand der Be-
wohner daheim war, durch Nachbarsleute
rasch gelöscht werden konnte. Die Erplo-
sion war wahrscheinlich durch zwei spie-
lende Hunde verursacht worden, die die
Benzinflaschc umgeworfen und zerbrochen
hatten. Die ausströmenden Benzin-
dämpfe entzündeten sich am Eisenofen.

Verhaftet wurde eine Frau, die
bei Pfarrämtern widerrechtlich für Be-
dürftige sammelte und das Geld im
Haushalte verbrauchte. — Auch ein

Lehrling. wurde verhaftet, der im Ge-
schäfte nach und nach an Fr. 766 aus
der Ladenkasse entwendet hatte.

Dieser Tage wurden Passanten durch
das ängstliche Hcrumflattern einer Ente
im Teiche auf der Lleinen Schanze
auf die Not des Tieres aufmerksam ge-
macht. Die Ente war durch eine Angel
im Schnabel gefangen, deren Schnur sich

au einem Felsen festge.lemmt hatte. Of-
fenbar hatte sich irgend ein spekulativer
Lopf während der Nacht einen Enten-
braten angeln wollen und war dabei
irgendwie gestört worden.

Kleine Berner Umschau.

Nun sind ja glücklich alle 11 Masken-
bälle vorüber und wem es unter den

„Vcrlobungslustigen" bis jetzt noch nicht
gelungen ist unter die Haube zu kommen,
der hat die Sache ganz bestimmt nicht

von der richtigen Seite angepackt oder
aber er oder sie ist nicht an „die" resp,

„den" Nichtigen gekommen. Was nun
aber die nur „Verliebungslustigen", das
heisst solche betrifft, die ohne Verlobungs-
ablichten in den Lamps zogen, so mögen
sie sich, falls sie männlich sind, ganz ru-
hiq begraben lassen, wenn es ihnen nicht
gelungen ist, sich zu verlieben, denn an
diesen ist ohnehin Hopfen und Malz vcr-
koren. Von den entsprechenden Her-
rinnen der Schöpfung will ich das aber
nicht gerade behaupten, denn Göttinnen
waren seit jeher viel anspruchsvoller als
irdische männliche Lebewesen und so ist

denn gar nicht so schrecklich verwunder-
sich, wenn sich die eine oder andere aus
der Fastnachtkampagne enttäuscht zurück-
zog mit der tiefsinnigen Erkenntnis, dah
nicht jeder ein Mann ist, der zufälliger-
weise das Licht der Welt männlichen Ge-
schlechtes erblickte. Ich aber will mich
absolut nicht zu tief in Fastnachtsphilo-
sophien einlassen, denn eigentlich ist ja
nur die Narrenzeit vorbei, die Zeit der
Narren aber währt jahraus, jahrein.

Und deshalb versuchte ich auch ein
wenig in die „Wissenschaft" einzudrin-
gen, was mir allerdings nicht besonders
glückte. Zuerst versuchte ich es mit der
hochmodernen Psychiatrie und dem höchst
unmodernen Aberglauben. Und da er-
fuhr ich, dah der Aberglaube, zu den,
auch alle nichtwissenschaftlichen Heil-
Methoden und u. a. auch der berühmte
Lräuterpfarrer Lünzle gehörten, ein Re-
likt des Animismus sei, der noch aus
einer infantilen Zeit der Entwicklung des
heutigen Kulturmenschen stamme und der
in alle möglichen unbeseelten Dinge eine
Seele hineinlege, zu Deutsch: diese Dinge
personifiziere. Nun ist dies aber ein Zu-
stand, den ich. auf die Gefahr hin. bis
an mein Lebensende infantil genannt
zu werden, doch nicht gerne missen möchte.
Uebrigens gibt es heute Naturforscher
von Weltruf, die den Pflanzen und so-

gar dem „toten" Gestein ein gewisses
Eigenleben zubilligen. Ich befinde mich
also nicht in der allerzurückgebliebensten
Gesellschaft. Auherdem sind aber meine
glücklichsten Stunden gerade die, in wel-
chen es mir gelingt, mich in die kindliche
Märchenwelt zurückzuversetzen und in je-
dem Blumenkelch den Blumenelf zu er-
blicken. Also in der Beziehung bin ich
unverbesserlich und werde nie höhere
Lulturgrade erreichen. Was aber die
darauf folgenden Erläuterungen über
Psychoanalyse und besonders Psycho-
synthèse anbelangt, die ich trotz heihem
Bemühen nicht erfassen konnte, so kam
ich endlich und schliehlich zum gleichen
Resultat wie Goethes Mephisto, der,
trotzdem er nur im Hirne Infantiler
steckt, doch ein ganz kluges Teufelchen
war. Und der sagt: „Gewöhnlich glaubt
der Mensch, wenn er nur Worte hört,
es müsse sich dabei auch etwas denken
lassen." Mir ist aber selbst das nicht
gelungen. Na. aber mit diesem Eeständ-
nis will ich absolut nur meine eigene
Unzulänglichkeit betonen.

Und da es bei mir nun einmal mit
der Klugheit nicht geht, so ging ich in
den Kulturfilm „Wandernde Völker",
um mein geistiges Uebergewicht über
solch primitive Menschen, wie es die

Baktyarcn nun einmal sind, wenigstens
innerlich triumphieren zu lassen. Aber
da kam ich wieder vom Regen in die

Traufe. Ich käme wohl mit sieben Berg-
führern und allen modernen Thikanen,
die heute schon für Hochtouristen beim
..Björnstadt'' zu bekommen sind, nicht
über die 5666 Meter hohen Eisschründe,
die diese Naturmenschen so ganz spie-
lend überwältigen, die Mütter sogar mit
den kleinen Lindern am Rücken. Dah
die diversen Haustiere so folgsam nach-
stapfen, das wundert mich weiter gar
nicht, denn ihnen winken ja auf der
anderen Seite des Gebirges die schön-

sten Alpweiden. Das fühlen sie ganz

instinktiv, denn die Tiere haben eben
vor uns den grohen Vorteil, dah sie
sich nicht auf ihren Verstand verlassen
müssen, sondern ganz gefühlsmähig han-
dein. Wäre das nicht so. dann ginge
wohl auch bei ihnen so manches — lätz.

Und darum bin ich auch vollkommen
davon überzeugt, dah sich die armen
Hirsche, Lamas ic. in unserem famosen
Hirschenpark, zwischen dem Zolsikofen-
bähnli und dem Tram, nicht schon längst
aus dem Staub machten, weil sie auf ein
baldiges, paradiesisch schönes Leben in
der „Elfenau" hoffen. Ich fürchte nur,
dah sie die Rechnung ohne unseren pro-
saischen Eemeinderat gemacht haben, der
dem allgemeinen Druck der empörten
Berner Seelen noch immer nicht recht
nachgeben will. Na, aber hoffentlich sehe
ich zu schwarz und einige von ihnen er-
leben das Zukunftsparadies in der
Elfenau doch noch. Besonders die Büf-
fei, die sind ja zähe und sollen, wenn
sie nicht in Fleischerhände geraten, Jahr-
zehnte lang leben.

Christian Luegguet.

â Kleine Chronik A

Infolge der grohen Schneefälle und
der abnormen Witterung mehren sich

die Schn eestür me und Lawinen.
Am 26. ds. ging an der Lukmanier-

strahe im Medelsertal eine Lawine nie-
der, die den Easthof zur „Post" in
Platta verschüttete. Das Haus wurde
an zwei Seiten eingedrückt und zum Teil
fortgetragen. Es war von dem betagten
Ehepaar Wenzin und dessen drei Söh-
nen, von welchen einer Lehrer und einer
Schreiner ist, bewohnt. Der Schreiner
war verheiratet und hatte vier Linder.
Im ganzen wohnten 12 Personen im
Hause. Der Sohn Martin war auher
dem Hause und blieb verschont, die
übrigen fand man zwischen Balken und
Möbelstücken im Erdgeschoh. Der Schrei-
ner Wenzin, seine Frau und die vier
Linder, sowie Mutter Wenzin, wurden
getötet. Vater Wenzin, der Sohn Ale-
xander und die verwitwete Tochter sind
leicht verletzt, während das 12jährige
Mädchen der letzteren schwer, aber nicht
tödlich, verletzt ist. Am 21. ds. ging
neuerdings eine Lawine nieder, die aber
keinen Schaden mehr anrichtete. — Auf
der Strecke Disentis-Sedrun ist der Ver-
kehr wegen der grohen Schneemassen
unterbrochen. — Zermatt, das in einer
zwei Meter hohen Schneedecke liegt, ist
oberhalb St. Nikiaus vollständig ab-
geschlossen, jede Telephon- und Tele-
graphenverbindung ist unterbrochen. ^
Auch auf den Rhätischen Bahnen ist der
Verkehr auf der Älbula und Filisur-
linie zeitweilig unterbrochen. Auf dem
Ofenbergpah kommen die Postwagen
nicht mehr durch. — Auf der Lötschberg-
bahn war der Verkehr zwischen Goppen-
stein und Brig ebenfalls unterbrochen
und konnte erst am 23. ds. wieder auf-
genommen werden. ^ Zwischen Wen-
gen und der Kleinen Scheidegg
wurde die Lmie der Bahn auf etwa
266 Meter durch Schneeverwehungen
überschüttet, der Zugsverkehr muhte
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Statur* unb Tierpark tu ber

dslfenau.

Gd)On feit '^ahfeegnteit ift ber SBunfd)
und) einem fdjöncn Batur« unb Tierpart
in unferer Beoöttcrung ju Stabt unb
fianb lebcnbig unb heute ift bie Ber«
wirtticftung biefcs SBunfdjes fdfon jur
Botwenbigteit geworben.

Ter Batur« unb Tierpart jolt 3U einer
Stätte ber ©rftolung, Beobachtung unb
'Belehrung werben. Bünftler, Batur« unb
Tierfreunbe fc^ätjen ben ibeaten SBert bes

Tierparte?, wo fie in tjarmonifcfjer Um«
gebung, bie uns Ijeutc fd)on [0 fremb
geworbene Tierwelt ungeftört beobachten
fönnen. Bud) ber CÊrjiefjungs» unb Bil«
bungsroert für bie tonn nidjt
hoch genug eingefd)äftt werben, erroedt
bie Beobachtung ber Tiere bod) Siebe ju
unferen Bütgefd)öpfen unb aufterbem fdjärft
fie bie Beobachtungsgabe.

Ter heutige Tierpart, eingeengt jwifdjen
jwei belebten, lärmigen Straften, an einem
Borbftang gelegen unb fo ben rauhen
Borbwinben biretf ausgefeftt, gleitet mehr
einem Berbannungsort, als einem ibptiifchen
Tierpart, Bufterbem finb aber aud) bie

©ehege oiet 3U eng, als baft bie Tiere
gebeiften tonnten.

Tie im Befit; ber ©emeinbc befinblidje,
5300 Bren grofte „©Ifenau" wäre bas
ibealfte ©etänbe für einen Statur« unb
Tierpart. Bîan tennt ja alle bie laufdjigen
Bläftd)en in ber ©Ifenau : Tas alte Steinbriiätein
am Bächlein unten ; ben fonnigen bewalbeten Sang,
Poii bem mir bas muntere 3"gen unb bas Treiben
bes Teidfhuh«es unb bas „Taudjerli" im Böhridft
unten beobachten tonnen, wäfttenb aus bem SBatbe
ber Stuf bes Bududs unb bas §ämmern bes
Spechtes erttingt. Ta ift noch W® ©ruppe ber
Silberpappeln, oon welker aus ber BUd bie

game ©Ifenau, bas Staretal, ben Belpberg um«
faftt unb bis 3U ben Blpengipfeln bringt. Tort wäre
ber natüriichfte Tierpart ber SBelt, wobei nod)
fpeäietl barauf ftingewtefen werben tann, baft ber
heutige 3uftanb bes ©Ifenaugutes nach Bîôglid)«
teit gewahrt bleibt.

Bn Tieren würbe ber neue Baturparf aufter
ben heutigen ^ttfaften bes §irfd)enpartes, nodj
einige Säugetiere ber europäifcften, fpeäiett fcftwei«

jerifchen gauna enthalten. Botièren werben ein«

heimifdje SingoBgel unb erottfcfte 3'etuögel auf«
nehmen, im Teiche werben fid) Stetä« unb Schwimm«
oöget herumtummeln. Stud) eine ©rfrifd)ungsftalle,
ein Bquartum mit Siiftroafferfijd)cit unb Bieeres»

tiercn, ein Terrarium für Bried)tiere unb fiurdje
unb «in gB^'mium finb geplant. Ter Bären«
graben wirb burd) bas tßrofett nicht berührt
unb bleibt wo unb wie er heut« ift-

Tie Büttel fur (Errichtung biefes Baturpartes
fotten, wie folgt befdjafft werben: Bor altem fteht
ber ffiabusfonbs, ein im 3ahte 1900 errichtetes
Bermädjtnis bes flouts SBilliam ©abus, 3ur
Berfiigung, ber fich heute auf runb> 400,000
gr. beläuft. Tie Bermitt(id)ung bes oortiegenben
planes erforbert aber minbeftens bie hoppelte
Summe.

Ter Batur« unb Tierpartoerein Bern würbe 3U
bem 3®ede gegriinbet, bie erforbctlichen 400,000
granten ju befdjaffen unb fo rafcf) als möglich if
enger 3ufammenarbeit mit ben Beworben ber Stabt
Bern bie ©rftettung unb ben Betrieb bes partes
3U unternehmen. Tie Büttel fotten fotgenbermaften
ftüffig gemacht werben: a) SBerbung oon Bereins«
mitgtiebern: 3«htssbeitrag : Biinimum gr. 2.
Bereine gr. 20.— ; b) Sammlung oon Beiträgen
à fonds perdu ; c) ©rfd)tieftung weiterer ginam*
quellen.

Ter Borftanb bes Batur« unb Tierpartoereins
gelangt nun mit ber höfltrh®" Bitte an bie Be=
oötterung 3U Stabt unb flanb, burd) Beitritt 3um
Berein ober Spenbung eines einmaligen Beitrages
fur Berwirtlidjung bes Batur« unb Tierpartes bei«

3utragen.

rieb unb <£ b I i g e n ging bie berüdj»
iigte ©olaroine nieber unb oerfdjütiete
bie Strafte auf eine fiänge oon 60 9Jte=

tern.g — 3n ©rittbelroalb rift bie
Dolbislaroine 3toei Scheunen tueg.
21m Schroarämönd) ging am 21. unb
22 bs. je eine geroaltige fiaroine 3U Tal
unb richtete an 2BaIb unb Käufern gro«
ften Schaben an.

$erlebrsunfalle. 21m 17. bs.
glitt auf ber Station §eerbrugg ber
ftonbutteur Ulrich ©ggenberger heim
2Iuffpringen auf bas Trittbrett aus,
tant unter bie SRäber unb tourbe ge=
tötet. — 2luf ber Station SBolfgang
ber 9?bätifdjen Sahnen fiel roäbrcnb bes
Stifahrens bas 11jährige Töchterchen
©ifela bes ©befaßtes ber beutfdjen §eil«
ftätte, Dr. Meters, über einen Schnee«
hang hinunter birett unter bie Dtäber
bes Daoofcr 3uges unb tonnte nur
mehr als fdjrectlich ocrftümmclte Seiche
geborgen toerben. — 3n Dieftenbofen
tourbe ber 79jährige Schuhmacher fta«
fpar Suter oon einem ÏBinterthurer
2luto überfahren unb fo fdjtoer oeriefei,
baft er halb barauf ftarb.

Bcrnifd)ct Samatitctiiincncietiiii.
Bit feinet Jeftten 43. §auptoerfammlung

wählte bet Samaritetinnenoerein ait Stelle
bes §ettn Tr. B3. flinbt, ber nach ftebeni*
jähriger Tätigteit feinen Büdtritt genommen
hatte, §errn Tr. §ans Sdjnciber, prait. Brçt,
3unt Btüfibenten. Bus bem Jahresbericht ift 311

entnehmen baft im Berid)tsjal)re aufter einem
Bortrags3i)tIus oon 6 Borträgen, 8 Bîonats»
Übungen, eine getbübung unb 6 oerfdjiebene
Burfc oeranftaltet würben. Tie Btitgliebersaijl
beträgt bereit 440. Scfjlieftlid) würbe noch
als ©rfaft für bas oerftorbene gräulein Btarg.
§itfd)burger, gräulein ©mma Batmer 3ur Baf«
fierin gewählt unb §err Tr. 2ß. ßinbt, ber
ats Beififtet im Borftanb oerbleibt, fum ©hren«
mitglieb ernannt. Bm 19. Btär3 wirb Serr
Tr. meb. §ohI über ©ugenetit, b. t. bie §e«
bung ber menfd)Iichen Baffe, fprechen.

©er 3oII.
,,©s ift was faul in biefer SBelt"
— Ter Saft fteftt grünblich Mb ~
Tie BSelten3utunftstonfunttur
3ft ni^t bie Büerbeft';
2Bettwirtfchaftstrife bominiert,
— Bîan fieftt bas gam genau, -
Tas Bngebot ift riéfengroft
Ter Bbfaft aber — flau.

Bîan tonferiert feit gab* 3:ag,
— 3umeift im Bötterbunb, —

Unb tomrnt nur 3U bem Befultat :

„Tas Ting ift ungefunb."
Bîan refümiert fetjr weife auch :

„'s Barmtet ift ber 3all."
Todj weift tein Bîenfd), wie man iftm nun
Ten Stadhel nehmen foil.

„Ter Staat braucht ©etb". — Ter Saft
fteftt audj, ~~

Unb brüdt gan3 3entnerf<hwer,
Tieweil bie Steuerbafis man
Bann heben nirgenbsntehr.
ginan3minifter ringsherum,
Tie feufsen weftmutsoolt :

„Tas eim'ge, was uns retten tann,
Tas ift unb bleibt — ber 3°"-"
Barnitel teils unb ©ngel teils,
©in 3cumsangeficht,
Steht an ben ©remen feft ber 3""
Unb wantt unb weidjet nicht.
Unb aus bem ©amen geht nur flar
Öeropr 3U biefer grift.
Taft eine „Sebensftettung" ftotr
2Ber „3ottbeamter" ift. polta.

gärt3lid> eingeftcllt toerbett. — 3tüifd)en
ft a n b e r ft e g unb fî r u t i g e rt gtrtg in
ber fRadjt auf ben 21. bs. bie „5Dtithol3=
latoine" nieber unb üherfdjüttete bie
Strafte. 91m 22. bs. mürben bie 9Ir«
heiter toährenb ber 9Iufräumungs«
arbeiten oon einer Staublaroine über»
rafdjt, roobei aber nur einige oon ihnen
leicht oerlefet mürben, bie Arbeiten mur»
ben aber fofort eingeteilt. Die 23reite
ber fiamine betrug 300 SReter, bie
Söhe 4 unb mehr föteter. Startftrom»
unb Telephonleitung mürben roeggerif«
fen. Dabei entftanb ftumfdjluft, ber im
f^oftgebäube oon Slaufee groften Sdja»
ben anrichtete. —: 3m llrnerlanb 3er»
ftörte eine aus ber fRiesfteble hei ©ö=
frönen tommenbe Staublamine 3toei
Ställe bes SBergbauern Sllbert gurger»
©amma, bodj ïonnte bas 93ieh nod)
recht3eitig gerettet merben. — 3mif<hen
Station unb Dorf SBaffen ging bie
Sntf^igtallaroine nieber. ©in ftnabe ent»

rann ihr auf ber Strafte mit tnapper
91ot, fein Sdhlitten mürbe in bie Tiefe
geriffen. — 3nt ©tfifdjtal ging in ber
Stahe oon Siffope eine gemaltige fta»
mine nieber, bie bie Strafte Sibers»
9Iper oerfchüttete. — 3n ber Stälje bes
iRtffelhorns gerieten brei beutfdje Tou»
riften aus 3ermatt in eine fiamine, roo»
bei 33aron ftonrab oon Tfdfammer, ber
Schmiegerfohn bes ©renchner llhrcn«
inbuftriellen Theobor Schilb, töblich oer»
unglüdte. Die Seiche tonnte erft am
24. bs. geborgen merben. — 21m 21. bs.
rourbe ber 2BeiIer „3m ©ftipf" in ber
©emeinbe ©Iis bei ©rig oon einer fia»
mine oerfchüttet. Das Räuschen ber ga»
milie 3urroerra mürbe ganä oerfchüttet.
Die ©Item maren ganj im Schnee be=
graben, roährenb bie oier ftinber frei
blieben. Das ältefte, ein 6jährfges Stäb»
chen, grub mit ben jänben bie ftöpfe
ber ©Itern frei, moburdj beiben bas fie»
ben gerettet rourbe. — 3töifdjen Ober»
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Natur- und Tierpark in der

Elfenau.

Schon seit Jahrzehnten ist der Wunsch
nach einem schönen Natur- und Tierpark
in unserer Bevölkerung zu Stadt und
Land lebendig und heute ist die Ver-
wirklichung dieses Wunsches schon zur
Notwendigkeit geworden.

Der Natur- und Tierpark soll zu einer
Stätte der Erholung, Beobachtung und
Belehrung werden. Künstler, Natur- und
Tierfreunde schätzen den idealen Wert des
Tierparkes, wo sie in harmonischer Um-
gebung, die uns heute schon so fremd
gewordene Tierwelt ungestört beobachten
können. Auch der Erziehungs- Und Bil-
dungswert für die Jugend kann nicht
hoch genug eingeschätzt werden, erweckt
die Beobachtung der Tiere doch Liebe zu
unseren Mitgeschöpfe» und außerdem schärst
sie die Beobachtungsgabe.

Der heutige Tierpark, eingeengt zwischen
zwei belebten, lärmigen Straßen, an einem
Nordhang gelegen und so den rauhen
Nordwinden direkt ausgesetzt, gleicht mehr
einem Verbannungsort, als einem idyllischen
Tierpark. Außerdem sind aber auch die

Gehege viel zu eng, als daß die Tiere
gedeihen könnten.

Die im Besitz der Gemeinde befindliche,
5300 Aren große „Elsenau" wäre das
idealste Gelände für einen Natur- und
Tierpark. Man kennt ja alle die lauschigen
Plätzchen in der Elfenau: Das alte Steinbrücklein
am Bächlein unten; den sonnigen bewaldeten Hang,
von dem wir das muntere Jagen und das Treiben
des Teichhuhnes und das „Taucherli" im Röhricht
unten beobachten können, während aus dem Walde
der Ruf des Kuckucks und das Hämmern des
Spechtes erklingt. Da ist noch die Gruppe der
Silberpappeln, von welcher aus der Blick die

ganze Elsenau, das Aaretal, den Belpberg um-
faßt und bis zu den Alpengipfeln dringt. Dort wäre
der natürlichste Tierpark der Welt, wobei noch
speziell darauf hingewiesen werden kann, daß der
heutige Zustand des Elfenaugutes nach Möglich-
keit gewahrt bleibt.

An Tieren würde der neue Naturpark außer
den heutigen Jnsaßen des Hirschenparkes, noch
einige Säugetiere der europäischen, speziell schwei-
zerischen Fauna enthalten. Volière» werden ein-
heimische Singvögel und erotische Ziervögel auf-
nehmen, im Teiche werden sich Stelz- und Schwimm-
vögel herumtummeln. Auch eine Erfrischungshalle,
ein Aquarium mit Süßwasserfischen und Meeres-
tieren, ein Terrarium für Kriechtiere und Lurche
und «in Jnsektarium sind geplant. Der Bären-
graben wird durch das Projekt nicht berührt
und bleibt wo und wie er heute ist.

Die Mittel zur Errichtung dieses Naturparkes
sollen, wie folgt beschafft werden: Vor allem steht
der Gabusfonds, ein im Jahre 1900 errichtetes
Vermächtnis des Louis William Gabys, zur
Verfügung, der sich heute auf rund> 490,900
Fr. beläust. Die Verwirklichung des vorliegenden
Planes erfordert aber mindestens die doppelte
Summe.

Der Natur- und Tierparkverein Bern wurde zu
dem Zwecke gegründet, die erforderlichen 400,000
Franken zu beschaffen und so rasch als möglich in
enger Zusammenarbeit mit den Behörden der Stadt
Bern die Erstellung und den Betrieb des Parkes
zu unternehmen. Die Mittel sollen folgendermaßen
flüssig gemacht werden: o) Werbung von Vereins-
Mitgliedern: Jahresbeitrag : Minimum Fr. 2.
Vereine Fr. 20.— ; b) Sammlung von Beiträgen
à koricks psrcku: o) Erschließung weiterer Finanz-
quellen.

Der Vorstand des Natur- und Tierparkvereins
gelangt nun mit der höflichen Bitte an die Be-
völterung zu Stadt und Land, durch Beitritt zum
Verein oder Spendung eines einmaligen Beitrages
zur Verwirklichung des Natur- und Tierparkes bei-
zutragen.

ried und Ebligen ging die berüch-
tigte Bolawine nieder und verschüttete
die Straße auf eine Länge von 6V Me-
tern. — In Erindelwald riß die
Dotdislawine zwei Scheunen weg.
Am Schwarzmönch ging am 21. und
22 ds. je eine gewaltige Lawine zu Tal
und richtete an Wald und Häusern gro-
ßen Schaden an.

Verkehrsunfälle. Am 17. ds.
glitt auf der Station Heerbrugg der
Kondukteur Ulrich Eggenberger beim
Aufspringen auf das Trittbrett aus,
kam unter die Räder und wurde ge-
tötet. — Auf der Station Wolfgang
der Rhätischen Bahnen fiel während des
Skifahrens das 11jährige Töchterchen
Gisela des Chefarztes der deutschen Heil-
stätte, Dr. Peters, über einen Schnee-
hang hinunter direkt unter die Räder
des Davoser Zuges und konnte nur
mehr als schrecklich verstümmelte Leiche
geborgen werden. — In Dießenhofen
wurde der 79jährige Schuhmacher Ka-
spar Suter von einem Winterthurer
Auto überfahren und so schwer verletzt,
daß er bald darauf starb.

Vernislhcr Samariterinnenverein.
An seiner letzten 43. Hauptversammlung

wählte der Samariterinnenverein an Stelle
des Herrn Dr. W. Lindt, der nach sieben-
jäbriger Tätigkeit seinen Rücktritt genommen
hatte, Herrn Dr. Hans Schneider, prakt. Arzt,
zum Präsidenten. Aus dem Jahresbericht ist zu
entnehmen daß im Berichtsjahre außer einem
Vortragszyklus von 6 Vorträgen, 8 Monats-
Übungen, eine Feldübuug und 6 verschiedene
Kurse veranstaltet wurden. Die Mitgliederzahl
beträgt derzeit 440. Schließlich wurde noch
als Ersatz für das verstorbene Fräulein Marg.
Hirschburger, Fräulein Emma Balmer zur Kas-
sierin gewählt und Herr Dr. W. Lindt, der
als Beisitzer im Vorstand verbleibt, zum Ehren-
Mitglied ernannt. Am 19. März wird Herr
Dr. med. Hohl über Eugenetik, d. i. die He-
bung der menschlichen Rasse, sprechen.

Der Zoll.
„Es ist was faul in dieser Welt"
— Der Satz steht gründlich fest, ^
Die Weltenzukunftskonjunktur
Ist nicht die Allerbest:
Weltwirtschaftskrise dominiert,
— Man sieht das ganz genau, ^
Das Angebot ist riesengroß
Der Absatz aber — flau.

Man konferiert seit Jahr und Tag,
^ Zumeist im Völkerbund, —

Und kommt nur zu dem Resultat:
„Das Ding ist ungesund."
Man resümiert sehr weise auch:
„'s Karnikel ist der Zoll."
Doch weiß kein Mensch, wie man ihm nun
Den Stachel nehmen soll.

„Der Staat braucht Geld". — Der Satz
steht auch, -

Und drückt ganz zentnerschwer,
Dieweil die Steuerbasis man
Kann heben nirgendsmehr.
Finanzminister ringsherum,
Die seufzen wehmutsvoll:
„Das einz'ge, was uns retten kann,
Das ist und bleibt — der Zoll."
Karnikel teils und Engel teils,
Ein Janusangesicht,
Steht an den Grenzen fest der Zoll
Und wankt und weichet nicht.
Und aus dem Ganzen geht nur klar
Hervor zu dieser Frist.
Daß eine „Lebensstellung" hat,
Wer „Zollbeamter" ist. Holt».

gänzlich eingestellt werden. — Zwischen
K a n der steg und F r uti gen ging in
der Nacht auf den 21. ds. die „Mitholz-
lawine" nieder und überschüttete die
Straße. Am 22. ds. wurden die Ar-
beiter während der Aufräumungs-
arbeiten von einer Staublawine über-
rascht, wobei aber nur einige von ihnen
leicht verletzt wurden, die Arbeiten wur-
den aber sofort eingestellt. Die Breite
der Lawine betrug 300 Meter, die
Höhe 4 und mehr Meter. Starkstrom-
und Telephonleitung wurden weggeris-
sen. Dabei entstand Kurzschluß, der im
Postgebäude von Blausee großen Scha-
den anrichtete. — Im Urnerland zer-
störte eine aus der Rieshehle bei Gö-
schönen kommende Staublawine zwei
Ställe des Bergbauern Albert Furger-
Eamma, doch konnte das Vieh noch
rechtzeitig gerettet werden. — Zwischen
Station und Dorf Massen ging die
Entschigtallawine nieder. Ein Knabe ent-

rann ihr auf der Straße mit knapper
Not, sein Schlitten wurde in die Tiefe
gerissen. — Im Eifischtal ging in der
Nähe von Vissoye eine gewaltige La-
wine nieder, die die Straße Siders-
Aper verschüttete. — In der Nähe des
Riffelhorns gerieten drei deutsche Tou-
risten aus Zermatt in eine Lawine, wo-
bei Baron Konrad von Tschammèr, der
Schwiegersohn des Erenchner Uhren-
industriellen Theodor Schild, tödlich ver-
unglückte. Die Leiche konnte erst am
24. ds. geborgen werden. — Am 21. ds.
wurde der Weiler „Im Gstipf" in der
Gemeinde Glis bei Brig von einer La-
wine verschüttet. Das Häuschen der Fa-
milie Zurwerra wurde ganz verschüttet.
Die Eltern waren ganz im Schnee be-
graben, während die vier Kinder frei
blieben. Das älteste, ein 6jährjges Mäd-
chen, grub mit den Händen die Köpfe
der Eltern frei, wodurch beiden das Äe-
ben gerettet wurde. — Zwischen Ober-
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